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Dienſtag den 3. September 1833. 


Inland. 
Berlin, vom 30. Auguſt. Se. Majeftät der Köni 
ſind heute nach Schwedt abgereiſt. u” f 
Se. Majeſtät der König haben den Major a. D., Grafen 
von Luſi, zu Mlerhöchftigren Miniſter⸗Reſidenten bei Sr. 
Majeftät dem Könige von Griechenland zu ernennen geruht. 
Se. Königl. Majeſtät haben den bisherigen Holgerichts⸗ 
Rath von Viebahn zum Direktor . und Stadt: 
gerichts in Brandenburg Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. 
+; 85 8 2255 iſt nach Schwedt a r 
re Durchlau je Nürſti itz i 
Pe W die Fürſtin von Liegnitz iſt nach 
„Ihre Durchlauchten der Herzog und der Prinz Fried⸗ 
rich zu Schleswig⸗Hol ein⸗Sonderburg-Glücks⸗ 
burg find von hier nach Breslau abgegangen. 
ngekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Oeſtreichiſche 
eldmaiſchall Lieutenant und Botſchafter am Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
85 Ef alen von Bicquelmont, von St. Petersburg. 
5 1 der Kalſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime 
Rach, te Miniſter er, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
bon ear a niſter am hieſigen Hofe, von Ribeaupierre, 
Se. Excellenz der Kaifert, Ruſſiſche General der Kavallerie 
u Nursben . von FI Graf von Witt, 
Abgereiſt: Se. Excel. der Wirkliche Geheime Staats - 
und Miniſter der auswärtigen Agel, Ancillon, 
und Se Excellenz der General Lieutenant und General⸗Ad⸗ 
keine 145 Majeſtät des Königs, von Witzleben, nach 
wedt. 
Berlin, vom 1. September. Se. Königl. Hohelt der 
ae ae de 
re Königl. Ho ronprinzeſſin 
Die Prinzeſſin Wilhelm (Gemahlin al Sohnes Sr. 
Mojefiät ar sönige) u Srniem 
er Prinz und die Prinzeſſin na 
Schwedt von hier abgereiſt. Lark ſind nach 


Der bei dem hieſigen Stadtgericht angeflellte Juſtiz Kom⸗ 
miſſarius Gar matter iſt zugleich zum Notarius publicus 
in dem Departement des Kammergerichts ernannt worden. 


Die bisherigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſoren 
Brand und Eich find zu Juſtizj⸗Komnimiſſarien bei dem 
Land⸗ und Seat zu Dortmund und zugleich zu Nota⸗ 
rien — dem Bezirke des Oberlandesgerichts zu Hamm beſtellt 
worden. f 

Angekommen: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ 
Miniſter Freiherr Wilhelm von Humboldt, von Nor⸗ 
derney. RE hie 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Chef der Gendar⸗ 
merie und Kommandant von Berlin, von Tippelskirch, 
aus den Rhein⸗Gegenden. f 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und interimiſtiſch 
ko mmandirende General des 1ſten Armee⸗Corps, von Natz⸗ 
mer, von Danzig. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wink⸗ 
liche Geheime Rath und Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von 
Ribeaupierre, nach Schwedt. | 

Se. Excellenz der Kaiferl. Oeſterreichiſche Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und Botschafter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Graf 
von Ficquelmont, nach Dresden. 


Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Gehei 
at) Speran sey, nach St. Petersburg. e 


Nachrichten aus Stettin zufolge, traf Se. Königl. 
Zeus der Kronprinz am 29. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr 
ber Schwedt dort ein, ſtieg im Landhauſe ab und hielt am 
folgenden Tage eine Brigade-Aufftellung der dritten Infan⸗ 
terie- Brigade, verbunden mit einem Manöver der Truppen im 
euer. Mit jedem Augenblicke ſah man daſelbſt der Ankunft 
St, Majeftät des Kaiſers von Rußland entgegen, zu Aller⸗ 
höchſtdeſſen Aufnahme ſchon feit geſtern Vormitkag Equipagen 
an dem Landungsplatze ſtationirk find. Um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags war indeß das Dampfboot „Iſchora“, auf welchem Se. 
Kaiferl, Majeſtät erwartet werden, noch nicht eingelaufen. 


Deuce 
München, vom 21. Auguſt. Es gewährt jetzt einen ei⸗ 
genen Anblick, wenn man über unſern ſchönen Boulevard geht, 
und die Haufen Griechiſchen Militärs dort exerziren ſieht, die 
alle hier ihre Schule empfangen, um dem neuen Staate im 
fernen Orient Reſpekt und? nfehen zu verſchaffen. Es find 
junge Leute aus allen Ständen und aus allen Gegenden 
Deutfchlonds dabei, die fich herzudrängen, um das klaſſiſche 
Land zu ſehen, die milden Lüfte Joniens zu athmen, und mit 
einem Worte: Grieche zu ſeyn. Wer wird in Abrede ſtellen, 
daß dieß ein begeiſternder Gedanke iſt, und daß vor zwanzig 
Jahren 1 emand unter uns daran dachte, daß es ihm 
oder ſeinen Kindern vorbehalten wäre, den alten Vater Homer 
einſt ſeinen Landsmann zu nennen, und auf den Trümmern 
Athens die Ilias zu leſen! — Selbſt als man München Neu⸗ 
Athen benannte, hatte man noch keinen Gedanken daran. 
München, vom 24. Auguſt. Heute früh 8 Uhr erfolgte 
der Ausmarſch von zwei Griechiſchen Schützenkompagnien, 
unter Kommando des Hauptmanns Gößmann, vom Werde⸗ 
hauſe aus; die Hautboiſten des erſten Infanterie⸗Regiments 
und die Trompeter des ten Regiments an der Spitze. Das 
Corps der noch zurückbleibende Griechiſchen Freiwilligen und 
ein großer Theil der Bevölkerung begleitete den Zug bis an 
den Burgfrieden, wo die Scheidenden der Stadt und den Be⸗ 
gleitern ein herzliches Lebewohl zuriefen, und den Marſch 
über Haag, Ampfing, Altötting, Braunau, durch Oeſter⸗ 
reich, Steyermark und Krain nach Trieſt antreten, um dort 
auf dem nämlichen Schiffe nach Griechenland übergeſetzt zu wer⸗ 
den, das die in das Vaterland zurückkehrenden Bayer. Che⸗ 
vauxlegers nach Trieſt beinat. Allgemein bewundert man die 
el reiche Kleidung und die treffliche Haltung 
r ausmarſchirenden zwei Kompagnieen, die von dem beiten 
Geiſte beſeelt ſind. Die Werbung für den Griechiſchen Dienſt 
hat überhaupt einen ſo guten Fortgang, daß aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach die 5 La beſtimmte Anzahl bald 
erreicht ſeyn wird. Die Anzahl der Geworbenen beträgt 
zur Stunde an 1300. Die Eskadron Uhlanen iſt nun kom⸗ 
plett, und beſteht aus lauter großen und ſchönen Leuten, 
rößtentheils Studirenden, welche das eu ſchwierige 
xercitium mit Säbel und Lanze wegen ihrer Vorkenntniſſe 
im Fechten leicht und mit ſeltener Präziſion überwinden. 
Die Uniform der Uhlanen iſt beſonders ſchön und koſtſpielig. 
— Wegen der drückenden Zeitverhälmiffe, und in Folge der 
Ueberſetzung in allen Ständen, iſt gegenwärtig in Altbayern 
die Auswanderungsluſt nach Griechenland größer als je. Bei 
der gegenwärtigen innern Neugeſtaltung des Griechiſchen 
Staates und bei deſſen freundſchaftl chen Verhältniſſen zu 
Bayern iſt es kein Wunder, daß Leute aus allen Zweigen 
der Wiſſenſchaſten, Künſte und bürgerlichen Gewerbe ihr 
Glück in einem Lande ſuchen wollen, das geſchickter Hände 
und 75 7 8 W ii Es iſt ein Auswanderungs⸗ 
an im Werke, deſſen baldiges Bekanntwerden ſehr zu wuͤn⸗ 
chen wäre. Da die Unkenntniß der Griechiſchen Sprache 
iele von jenem Schritte abhält, fo ſoll, wie es heißt, von 


der Staats regi eine se Schule errichtet werden, in 
der bie er iſche Sprache auf populäre Manier gelehrt 
wird. Zweckm 


äßig dürfte es auch ſeyn, auf den Hochſchulen, 
an n in polytechniſchen Sole unn She 
ſtuhl der Neugriechiſchen 5 zu errichten. 
Zweibrücken, vom 19. Auguſt. Am 17ten Morgens 
traf die Nachricht von der Freiſprechung des Dr, Wirth und 
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Konſorten hier ein, veranlaßte aber nichts Auffallendes. Al⸗ 
lein als geſtern der freigeſprochene Kandidat der Theologie, 
Eifler, in Begleitung von einigen jungen Leuten hier ankam, 
entſtand zwiſchen 7 und 8 Uhr in mehren Straßen Laͤrm. Es 
wurde geſchrieen und Vivat gerufen, zum Theil wurden auch 
gegen einzelne vorübergehende Militairs Schimpf-Reben aus: 
85 oßen. Das Rufen und Lärmen rührte meiſtens von Gaſ⸗ 
enbuben her, das Schimpfen aber von Erwachſenen, jedoch 
aus der niedern Volksklaſſe. Von dem Milttair wird auch ge⸗ 
klagt, daß man auf vorübergehende Soldaten mit Steinen 
geworfen und mehre verwundet habe; dagegen beſchweren ſich 
einige Bürger, daß Civilperſonen von einigen Soldaten mit 
dem Säbel verletzt worden ſeien. Solche Verletzungen an filnf 
Wet aus dem Civilſtande ſind bereits ärztlich konſtatirt; 
die Zahl der verletzten Militairs iſt noch nicht bekannt. Da 
es Sonntag war, ſo konnte es nicht fehlen, daß das Rufen 
und Lärmen eine Menge Menſchen herbeizog, und weil bei der 
Erbitterung des Militairs Unglück zu befürchten war, ließ 
das Militairkommando auf den Antrag der herbeigeeilten Ci⸗ 
vilbehörden vor der gewöhnlichen Stunde Retraite ſchlagen, 
und ordnete ſogleich Kavallerie-Patrouillen an, welche die 
Straßen ſäuberten, wodurch größern Exreſſen vorgebeugt 
wurde. Arreſtationen find keine erfolgt, da die Urheber der 
Schimpf⸗Reden, Stein würfe und Mis handlungen wegen 
der eintretenden Nacht, und wegen des ſchne len Vorüberkei⸗ 
tens der Patrouillen im Augenblicke nicht ausgemittelt 
werden konnten. Zum Lobe der Bürger muß erwahnt wer⸗ 
den, daß ſie aus freien Stücken die Wirthshauſer vor der fonft 
üblichen Stunde verließen, gleich wie auch die vom Militair im 
Allgemeinen bewieſene Mäßigung, und insbeſondere die be⸗ 
reitwillige Mitwirkung des Kommando's zur Steuerung des 
Unfugs zu rühmen iſt. 

Aus Rheinbaiern, vom 19. Auguſt. Die Freiſpre 
chung von Wirth, Siebenpfeifer ꝛc., durch das Geſchwornen⸗ 
Gericht zu Landau hat in unſerm Kreiſe einen großen Ein⸗ 
druck hervorgebracht. Wie man behauptet, hat ſich bei der 
Berathung der Geſchwornen nur eine einzige Stimme gegen 
einen der Angeklagten erhoben, wider weichen fünf Anklage⸗ 
punkte vorlagen. Somit erfolgte die Freiſprechung dieſes 
Einzelnen mit 11 gegen eine Stimme. Die Uebrigen wurden 
einſtimmig freigeſprochen. Da jeder der Geſchwornen auf 
jede einzelne Frage antworten mußte, ſo hatten über 300 Ant⸗ 
worten ſtatt. 

Neuſtadt, vom 19. Auguſt. Geſtern wurden hier unter 
Trommelſchlag die flüchtig gegangenen Lembert und Knö⸗ 
chel von hier aufgefordert, innerhalb 10 Tagen vor dem com⸗ 
petenten Gerichte zu erſcheinen, widrigen falls der Verluſt ih» 
rer bürgerlichen Rechte für alle Zukunft gegen ſie erkannt 
würde. Ein Gerichts bote verlas dieſe Vorladung unter Ber 
deckung von vier Mann Milirair, einem Gendarmen und zwei 
Polizeidienern. Abreſch dagegen, der ſeit dem 27. Mai 
d. J. ebenfalls nase war, ik wieder hieher zurückgekommen, 
und fuhr heute in Geſellſchaft nach Kaiſerslautern, wo er 
und die übrigen 3 der bekannten Proteſtation 
gegen 0 Bundes tags⸗Beſchlüſſe morgen vor Gericht erſchei⸗ 
nen müſſen. . 

Vorgeſtern kamen die bei den Landauer Aſſiſen freige⸗ 
ſprochenen Eifler und Scharpff Nachmitt aas um zwei 
Uhr hier an. Sie wurden mit großem Jubel empfangen, un⸗ 
ſere Damen ſtreuten ihnen ſogar Blumen und warfen ihnen 
Blumengewinde zu. 
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Am Tage, wo die Jury von Landau ihr Urtheil ausſpre⸗ 
chen ſollte, war 71 Landau und Neuſtadt eine telegra⸗ 
phiſche Linie er richtet, um das Reſultat des Urtheils zu er⸗ 
fahren. In gewiſſen Entfernungen von einander fanden 
Perſonen, die An weißes Tuch und ein rothes Tuch hielten; 
daß erſte war das Zeichen der Freiſprechung. Auch kam die 
Nachricht in 28 Minuten von Landau nach Neuſtadt; dieſe 
beiden Städte find vier Stunden von einander entfernt. 

Speyer, vom 22. Auguſt. Am 20. d. kam, wie neu⸗ 
lich erwähnt, die Anklage gegen die erſten Unterzeichner der zu 
Kaiſerslautern (von Hrn. Knöbel) verfaßten Proteſtation wie 
der die Bundesbeſchlüſſe vom vorigen Jahre zur Verhand⸗ 
lung. Man vernimmt, daß am Geſtrigen das Urtheil erlaſ⸗ 
ſen wurde: jeder dieſer Unterzeichner ward zu einmonatlichem 
Gefängniß verurtheilt. Die Beſchuldigten wollen Appella⸗ 
tion gegen dieſes Urtheil eingreifen. — Die erſten Unterzeich⸗ 
ner dieſer Proteſtation waren 38, unter ihnen die beiden 
Landstände Hr. Schopman von Neuſtadt und Herr Bro⸗ 
gino von Kirchheimbolanden, die beiden (damaligen) Land⸗ 
räthe Herrn Denis und Ritter, dann Herr Anwalt Lip⸗ 
pert von Kaiſerslautern Herr Dr. H 
De > 9 12 2 8 ic. el 7 erſten Unter⸗ 
* 1 re, worunter der Verfaſſer rr 
Knöbel, nicht mehr im Rheinkreiſe. 8 e 

Am 17ten d. wurde auch die Anklage des Herrn Kohl⸗ 
hepp in Kaiſerslautern wegen Preßoer gehen entſchieden; er 
wurde zu viermonatlichem Gefängniſſe verurtheilt, hat aber 
Dagegen das Rechtsmittel der Appellation ergriffen. 

andau, vom 22. Auguſt. Die außerordentliche Aſſiſe 
wurde heute en indem der Ange togie Baumann 
ebenfalls freigefprochen ward. Uebrigens ift er ebenfalls zucht⸗ 


polizeilich angeklagt. 
vom 21. Auguſt. Geſtern ſtanden 30 


epp von Neuſtadt, 


Kaiſerslautern, 
Bürger des Rheinkreiſes, welche die an den König von Baiern 
eingeſendete Proteſtation gegen die Bundestags⸗Beſchlüſſe vom 
28. Juni 1832 berathen und entworfen hatten, wegen der darin 
enthalten ſeyn ſollenden Injurie gegen den damaligen Bai⸗ 
eriſchen Bundestags⸗Geſandten und die Baierifchen Miniſter, 
vor dem Zucht⸗Polizeigerichte dahier. (8 derſelben ſind theils 
ausgewandert, theus zu erſcheinen ſonſt gehindert.) Die Ver⸗ 
theidigung des Hrn. Anwalts Lippert und des Hrn. Reichs⸗ 
kandidaten Schmitt waren wirklich meiſterhaft und ließen 
nichts zu wünſchen übrig. Die Staats⸗Behörde trug auf das 
Maximum der Strafe an, nämlich auf zweijährige Einthür⸗ 
mung nach Axt. 222 des Code penal. Das Gericht vertagte 
nach vierſtündiger Del:beration den Spruch auf heute. Ber 
Spruch iſt denn auch erfolgt. Sammiliche Angeklagte, mit 
Ausnahme des Bürgermeiſters Müller von Gerhardsbrunn 
(obgleich derſelbe der Erklärung des Notar More und mehrerer 
andern beigetreten war) wurden zu einmonatlicher Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. — Sämmtliche Verurthellte haben gegen 
dieſes Erkenntniß Appellation eingelegt. 

Darmſtadt, vom 25. Auguſt. In der heutigen Size 
zung unſerer zweiten Kammer wurde der Antrag des Abge⸗ 
ordneten von Gagern, die Anweſenheit von Regierüngs⸗Kom⸗ 
miſſarien bei den ſtändiſchen Berathungen betreffend, diskutirt. 
Der Ausſchußbericht hatte ch für die Annahme des Antrages 
ausgeſprochen, und daſſelbe geſchah bei der Diskuffion von den 
Abgeordneten E. E. Hoffmann, W. Hoffmann, von Gagern, 

wachs und Andere. Sie alle gingen im Ganzen von der 

nſicht aus, daß nach der Verfaſſungs⸗Urkunde die Regis 


rungs⸗Kommiſſaren das Recht hätten, allen Berathungen der 
Kammer, alſo auch denen über Motionen und Beſchwerden 
beizuwohnen, wobei jedoch das Recht derſelben, andere Red⸗ 
ner zu unterbrechen, nach der Geſchäfts⸗Ordnung lediglich auf 
Berathungen über Geſetzes⸗Entwürfe und Propoſitionen der 
Staats⸗ Regierung ſich erſtrecke. Bei der alsbald vorgenom⸗ 
menen Abstimmung erklärte ſich die Kammer einſtimmig im 
Sinne des Antragſtellers, und beſchloß dabei, die Staats ⸗Re⸗ 
gierung von dieſer Anſicht mit dem Erſuchen in Kenntniß zu 
ſetzen, die Regierungs⸗Kommiſſarien nba den Kam⸗ 
merberathungen anwohnen zu laſſen. Der Abgeordnete Jaup 
erftattete ſodann den Bericht über den Antrag mehrer Abgeords 
120 5 Erfüllung des Artikels 103 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
etreffend. 3 

Gießen, vom 24. Auguſt. Die Freilaſſung des Herrn 
Apothekers 1125 hängt nun nicht mehr von dem großherzog 
lichen Kriminal⸗Senat in Gießen, ſondern von dem höchſten 
Gericht in Darmſtadt ab, an 17 7755 ſich der Anwalt Trapps 
gewendet, und das die Akten nebſt dem Rechtfertigungsbericht 
des Kriminal⸗Senats eingefordert hat. 

Noch immer ſitzen zwei der verhafteten Studenten im Stock 
hauſe. Es wird deshalb, wie verſichert wird, ein Antrag am 
Landtage geſtellt werden. 

Aus der Grafſchaft Hoya. So eben kehrt der von 
dem Bauernſtande der Grafſchaften Hoya und Diepholz mit 
einer Petition an des Königs Majeſtät nach London abg ord⸗ 
nete Wahlmann des Amts Weſten von da zurück. Dieſe Pe⸗ 
tition bezielte die zu erleichternde und ausführbar zu machende 
Ablöſung aller guts⸗ und zehntherrlichen Reallaſten über das 
ganze Königreich. Se. Mal. haben ſich ungemein . ee 
und gnädig für die Wünſche des Bauernftandes geäußert, und 
dem Abgeoͤrdneten eröffnet, daß die Ablöſungs⸗ Ordnung und 
die übrigen ihm vorgelegten Geſetze (das „ 
bereits fanctionirt, und nach Hannover 8 wären; 

f der Bauernſtand auf ſeinen — 5 are eiſtand, ſo vi 
in ſeinen Kräften ſtehe, ſtets rechnen könne. 

Frankfurt a. M., vom 23. Auguſt. In der 26ſten au⸗ 
ßerordentlichen Sitzung unferer gefeßgebenden Verſammlung 
vom 14ten d. wurde beſchloſſen, die Anträge der Kommiffion: 
1) den Senat zu erſuchen, das Erforderliche alsbald anzuord⸗ 
nen, damit für ſolche Offiziere, welche nach Ablauf von acht 
Dienſtjahren noch nicht avanciren konnten, eine angemeſſene 
Gratifikation, welche nach Verlauf von weiteren vier Dienſt⸗ 
jahren abermals zu N wäre, beſtimmt werde; 2) eine 
Pflanzſchule brauchbarer Offiziere durch die Creirung von Kos 
detten zu bilden, die nicht gegen Handgeld fondern auf Beför⸗ 
derung engagirt würden, die eine feinere Uniform tragen dürf⸗ 
ten, von de Verpflichtung, in der Kaferne wie die übri 
Soldaten allerlei kleine Dienſte zu verrichten, befreit feyen, be 
ſondere Schlafſtellen und endlich einen ſpeziellen ſtändigen Une 
terricht in allen und jeden militäriſchen Wiſſenſchaften und 
Funktionen erhielten; 3) daß den Offizieren, welche ſich bei 
vielen Gelegenheiten die Achtung der Bürgerſchaft erworben 
haben, wegen ſo mancher außergewöhnlichen Ausgaben und 
Unkoſten, die durch den angeſtrengten Dienſt feit dem 3. April 
d. J. veranlaßt worden find, eine angemeſſene Extra⸗Gratlß⸗ 
kation 4 werden möge — auf ſich beruhen zu 
laſſen. Dagegen wurde der letzte Komm fegte 
hen Senat zu erſuchen, wegen eines feſten Dienſtreglem 
und Erlaſſung neuer Militärgeſetze alsbald die geeigneten An⸗ 
trage anher gelangen zu laſſen, ohne Ane gene migt. 


So viel man vernimmt, iſt noch keine Wahrſcheinlichkeit 
vorhanden, daß die hier garniſonirenden Bundestruppen uns 
bald verlaſſen; vielmehr ſollen alle Anſtalten getroffen werden, 
die wenigſtens nicht daran zweifeln laſſen, daß dieſelben den 
Winter über hier bleiben. Auch von einem Wechſel der hier 
garniſonirenden Oeſterreicher hört man nichts Zuverläffiges, 
daß vorerſt in Frankfurt, als dem Sitze des Bundes⸗ 
tags, eine Bundesgarniſon bleiben dürfte, und daß deßhalb 
Berathungen gepflogen würden. — Die Unterfuchungen 
wegen des Vorganges vom sten April werden unaus⸗ 
geſetzt mit großem Eifer betrieben, und wenn man auch im All⸗ 
none hört, daß mehre der Verhafteten höchſtwichtige Ge⸗ 

ändniſſe abgelegt haben, fo verlautet doch über den eigentli⸗ 
chen Stand der Unterſuchung nicht das mindeſte Offizielle. — 
Auch für dieſe Meſſe ſcheinen zwei nachtheilige Ereigniſſe einen 
ungünſtigen Einfluß zu drohen: die verminderte Hoffnung auf 
einen guten Wein und die . le in der Schweiz. Indeſ⸗ 
fen glaubt man doch, daß die Wollwaaren guten Abſatz und 
zu guten Preiſen finden. — Briefe aus Paris enthalten wies 
der abentheuerliche Plane des Herzogs Karl von Braunſchweig, 
welcher im Norden Deutſchlands Unruhen zu erregen beabſich⸗ 
tige, um fein Herzogtum zu erobern. Bekanntlich beſitzt er 
nöch ein beträchtliches Vermögen, welches er zum Ankauf von 
Kriegsgeräth ſchaften verwenden ſoll. 


Die juridiſche Centralkommiſſion beſteht aus folgenden 
Mitgliedern: Hrn. v. Wagemann, K. K. Hofrath der ober⸗ 
ſten Juſtizſtelle; Hrn. Eichmann, K. Preußiſchem Kammer⸗ 
ccc Appel Hrn. v. Hinrichen, Präſidenten des K. Bayeri⸗ 
chen Appellationsgerichts zu Aſchaffenburg; Hrn. v. Prieſer, 
K. Würtember en Obertribunalrath und Hrn. v. Preuſchen, 
Großherzogl. Ber ſchen Ober⸗Appellationsgerichtsrath. 
Karlsruhe, vom 21. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordneten⸗Kammer kam der Kommiſſions Bericht über 
die landesherrliche Verordnung vom 5. Juni 1832, das Ver⸗ 
bot der Volks⸗Verſammlungen und der öffentlichen Reden an 
das Volk zur Berathung. An der Debatte, welche zum Theil 
ſehr heftig war, nahmen die Abgeordneten v. Itzſtein, v. Rot⸗ 
teck, Fecht, Welker, Trefuet, Regenauer, Rettig von Con⸗ 
fm, Buhl zc., und von den Regierungs⸗Kommiſſairen der 
Miniſter v. Türkheim, Staatsrat) Winter und Jolly Antheil. 
Es wurde von mehren Seiten das Erſcheinen dieſer Verord⸗ 
nung ſehr beklagt, und dabei bemerkt, daß die Regierung durch 
k an Achtung und Vertrauen verlo en habe, indem fie die kon⸗ 
ſtitutionelle Bahn verlaſſen, dem abſolutiſtiſchen Prinzip ſich 
genähert und dem Volke Mittel und Wege benommen habe 
um ſeine Wünſche und Beſchwerden zur öffentlichen Kenntni 
bringen. Staatsſath Winter entgegnete im Allgemeinen 
arauf, daß dieſe Verordnung durch das Hambacher Feſt und 
die dort verabredeten weiteren Volksverſammlungen, deren 
Br zur Genüge bekannt, fo wie durch das ganze verderbliche 
reiben der dama igen Zeit hervorgerufen worden ſey, und er 
2 — daß der Regierung das Recht und die Pflicht zu Erlaſ⸗ 
ung dieſer Verordnung zugeftanden habe, indem nichts Wei⸗ 
teres damit beabfichtiget worden fey, als Unglück zu berhüten, 
das dem Vaterlande gedroht habe. Gegenfeitig werfen ſich die 
Regierungs⸗Kommiſſaire und die Abgeordneten dor, daß man 
überall nur Geſpenſter ſehe und gegenſeitig alles mit Miß⸗ 
trauen aufnehme, während doch jeder Theil nur das wahre 
Wohl des Vaterlandes beabſichtige. Nachdem die Berathung 
lange gedauert, beſchloß die Kammer die Vorlage der fraglichen 
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f. zur ſtändiſchen Prüfung zu verlangen. — In 
der Aaſten Sitzung der zweiten Kammer am 23. Auguſt wurde 
die Berathung über die proviſoriſchen Geſetze fortgeſetzt. Die 
Kommiſſion reklamirt unter andern zur ſtändiſchen Berathung 
die Verordnung des Großherzog ichen Miniſteriums des Ins 
nern vom 8. März 1833, die Verpflegung der in die Bundes⸗ 
feſtung Mainz und von da zurück marſchirenden Kaiſerl. 1 91 
Oeſterreichiſchen Truppen⸗Abtheilungen c. betreffend. Die 
Kammer beſchließt, von der Vorlage zu abſtrahiren, dagegen 
die Sache an die Budget Kommiſſton zu verweiſen. - 

Kaffel, vom 19. Auguſt. Still und kaum bemerklich 
war der jüngſte Geburtstag des Kurfürſten, der 28. Juli, hier 
gefeiert worden; deſto feſtlicher wurde der Geburtstag des 
KurprinzenMitregenten begangen, der nun, ſeitdem der Kurz 
fürſt deutlich genug bei jeder Beendet feine Abneigung an 
den Tag gelegt hat, nach Kaſſel zurückzukehren, und die 
Regierung wieder zu übernehmen, allgemein als der alleinige 
Regent angeſehen wird. Die Landſtände hatten ſich zu einem 
Mittagsmahl in Wilhelmshöhe vereinigt, wozu auch die Mit» 

lieder des Minifteriums eingeladen worden waren. Einige 

tände⸗Mitglieder hatten fe indeffen von der Theilnahme 
ausgeſchloſſen, indem ſie das Zuſammentreffen mit einem im 
Anklage Zuſtande befindlichen Miniſterial⸗Vorſtande, dem 
geh. Rath Hana bei einem Gaſtmahle, für unange⸗ 
meſſen und mit ihrer Denfart unverträglich hielten. Abends 
waren die Kaſernen auf Veranſtaltung der Offiziere erleuchtet, 
und die Soldaten tanzten unter dem Spiel der Muſik. — Der 
Stände⸗Verſammlung iſt durch den Landtags⸗Kommiſſair, 
Ober⸗Steuer⸗Direktor Meiſterlin, die offizielle Mittheilung 
von dem Anſchluß Baſerns, Würtembergs und Sachſens an 
den e the Zoll⸗ und Handels⸗Verein gemacht 
worden. — Das Geſetz über die bürgerlichen Verhältniſſe der 
Iſraeliten in Kurheſſen iſt bis dato noch nicht promulgirt; die 
Urſache liegt aber wohl nur in der durch die Abreiſe des Kurprin⸗ 
zen verhinderten höchſten Unterzeichnung. In Betreff der 
neuen Gemeinde-Ordnung hat noch immer keine völlige Ver⸗ 
ſtändigung mit der Staats⸗Regierung erzielt werden können, 
da biete mit Beharrlichkeit darauf beſteht, die Polizeigewalt in 
Händen zu behalten. 

Weimar, vom 22. Auguſt. Was in den verſchiedenen 
Zeitungen über die Verhaftungen von Studenten zu Jena ge⸗ 
ſagt worden, können wir nur beſtätigen. Vorgenommen wür⸗ 
den ſie in Folge der Ausſagen eines gewiſſen Quentin (der bei 
den Unruhen im vergangenen Winter betheiligt, auf die Klem⸗ 
da [Gefängniß! zu Eiſenach geſchafft wurde), in Folge von 
Briefen, die fi zu Tübingen und Papieren, die ſich in dem 
Koffer eines gewiſſen Steinmetz vorgefunden, und endlich in 
Folge der großen Aufrichtigkeit, welche die zuerſt Verhafteten 
bezeigt haben. Die Unterſuchungen ſollen fo geheim als mög» 
lich gehalten werden; auch die Verhaftungen ſind des Nachks 
vor ſich gegangen. So ſind denn feit einiger Zeit 14 Jenaiſche 
Studenten, von Soldaten eskortirt, durch Weimar gebracht 
worden; 3 bis 4, die früher zu Jena ſtudirt, find vor Kurzem 
in Leipzig, Einer, der ſich flüchten wollte, in Hanau ar⸗ 
retirt worden. Weniger Gravirte büßen in Jena mit Karzer⸗ 
ſtrafe. Wir haben jedoch die ſichere Ueberzeugung, daß unſere 
Regierung ſehr menſchlich verfahren wird. N | 


Defferreid. 


Wien, vom 20. Auguſt. Von Prag hat man die erfreu⸗ 
lichſten Nachrichten über den Aufenthalt des allerhöchſten Hofs. 
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Karl X. und die Herzogin von Angouleme, auch Se. K. H. 
der Kronprinz von Preußen waren am 18ten daſelbſt eingetrof⸗ 
fen, und ſpeiſten bei Sr. Mai. dem Kaiſer zu Mittag. Ob 
eine Zufammenkunft mit Sr. Maj. dem Kaiſer von ußland 
noch dieſes Jahr ftatt finden wird, iſt zweifelhaft. Einige 
glauben es, Andere nicht; jeder hat ſeine Gründe für und da⸗ 

egen anzugeben. Die Wirren in der Schweiz ſind von hoher 
ene es kann den angränzenden Staaten nicht gleich⸗ 

ültig feyn, wie fie enden. Von bewaffneter Intervention iſt 

eine Rede, allein auf Mittel zu denken, den gefährlichen um 
ſich greifenden Brand abzuwehren, gebietet die Selbſterhal⸗ 
tung. Man fürchtet, und wohl nicht mit Unrecht, daß die 
Dienſte, die die Polen der Baſeler Landſchaft geleiſtet haben, 
geltend gemacht, und faſt alle erliirten Polen ſuchen werden, 
die Schweiz zu erreichen. Zeither ſind ſie daſelbſt nur geduldet 
geweſen, jetzt ſcheinen fie ein Recht auf gaſtfreundliche Auf: 
nahme zu haben. Sie werden davon Gebrauch machen, wobei 
nur zu wünſchen iſt, daß dies auf eine beſonnenere Weiſe als 
in Frankreich geſchehe. — Aus Semlin wird gemeldet, daß 
der 8 Miloſch thätig an der Organiſation der neu einver⸗ 
leibten Diſtrikte arbeitet, daß er eine geregelte Adminiſtration 
einführt und Alles aufbietet, um den Woͤhlſtand des ihm an⸗ 
vertrauten Landes zu vermehren. Die kleine Spannung mit 
der Pforte hat er zu heben und die Gunſt des Großherrn gaͤnz⸗ 
lich wieder zu gewinnen gewußt. 


Wien, vom 28. 8 Nach Briefen aus Prag vom 
25ſten d. erfreuen & II. MM. fortwährend der befien Ge⸗ 
ſundheit. Am 5. September gedenken Allerhöchſtdieſelben ges 
nannte Stadt zu verlaſſen, um ſich nach Troppau zu be⸗ 
eben. — Am 1. September wird Se. Durchl. der Fürſt 
etternich in Prag erwartet, von wo aus derſelbe JJ. MM. 
begleiten wird. — Briefen aus Trieſt zufolge, werden noch 
weitere drei K. K. Kriegsſchiffe in Bereitſchaft geſetzt, um einen 
zweiten und dritten Transport derjenigen Polniſchen Flücht⸗ 
linge, welche bis daher in unſern Staaten verweilten, aufzu⸗ 
nehmen und nach Nord-Amerika zu führen. 


Rußland. . 


Von der Polniſchen Gränze, vom 16. Auguſt. Seit 
einiger Zeit haben die ſtrengen Maßregeln, welche die Militär⸗ 
und Polizeibehörden genommen hatten, wohl nachgelaſſen, und 
die alte Ordnung der Dinge würde ohne die unglücklichen Ver⸗ 
ſuche, das Feuer der Inſurrektion von Neuem anzufachen, 

änzlich eingetreten feyn; jetzt müſſen erſt die Gemüther wieder 

eruhigt und das Vertrauen zwiſchen Regierer und Regierten 
gänzlich hergeſtellt werden, um ſolchen erfreulichen Ausſichten 

aum geben zu dürfen. Der Fürſt Paskewitſch hat die en 
Abſichten, die traurige Kataſtrophe, an welcher noch alle Po⸗ 
len bluten, vergeſſen zu machen; allein es gehört mehr denn 
gewöhnliche Kraft und Geſchicklichkeit dazu, ein ſchrecklich ver: 

eertes Land wieder emporzubringen und bei dem herrſchenden 
Natlonalhaſſe gegen die Ruſſen die Gemüther wieder zu ge⸗ 
winnen. 


Frankreich. 


t rg, vom 21. Auguſt. Die Losſprechung von 
Dr. With 125 Ponſorten hat ber die lebhafteſte Thelnahme 


erregt; einige Elſaſſer haben den Verhandlungen des Aſſiſen⸗ 
Gerichtshofes in Landau beigewohnt. Mehre patriotiſche 
Bankette hatten hier ſtatt, bei welchen zu Ehren der Losge⸗ 
ſprochenen feierliche Toaſts ausgebracht wurden. Den 15ten 
d., dem Namens feſte Napoleons, erſchallten Abends in mehren 
Straßen Ehren: und Freudenſchüſſe. — Der Sankt Simo⸗ 
nismus gewinnt wieder hier neue 8 Beſonders thätig 
iſt für denſelben ein hieſiger Handels⸗Commis; ein junger, 

ſchickter Bildhauer verließ plötzlich ſeinen Meiſter und ſeine 
Werkſtatte, um ſich nach Könftantinopel zu begeben, von dort 
will er nach dem Orient, um daſelbſt das neue Erangelium zu 
predigen. Der Sohn eines Notars aus unſerem Elſaſſe, ein 
leibenſchaftlicher St. Simeniſt, betrübte ſich fo fehr über die 
Sinderniſſe, welche ſich der Verbreitung dieſer neuen Religion 
entgegenſtellen, daß er in Schwermuth verfiel und an den Kol: 
gen derfelben ſtarb. 


Paris, vom 22. Aug. Ein de e der ſehr pikante 
Details darbietet, beſchäftigt jetzt die Gerichtshöfe von Pa⸗ 
ris. Sieben junge Leute zum Theil aus guten Häufern, find 
angeklagt: 1) Mittelſt präparirter Karten einemjungen Manne 
21,000 Fr. im Spiel abgenommen zu haben; desgleichen dem 


General D. 5000 Fr. und noch mehren Andern ähnliche be⸗ 


deutende Summen. 2) Die Schwachheit, die Leidenſchaftlich⸗ 
keit und Unwiſſenheit nicht majorenner Indio duen gemi 
braucht zu haben, um ſie zur Unterzeichnung bedeutender 
Wechſel zu verleiten. — Unter den vorgeladenen Zeugen de⸗ 
fand Ic auch der Taſchenſpieler Herr Comte, welcher zeigte, 
wie leicht man im Ecarte diejenige Karte, welche man har 
ben will, umwenden kann, wenn die Karten ſo präparirt ſind, 
wie die, welche man bei den Spielern fand. Der Beltzer die⸗ 
ſer Karten behauptete dieſelben zufällig in einem alten Schranke 
gefunden zu haben. Soll man den Gerüchten Glauben bei 
meſſen, die darüber in Umlauf ſind, ſo wollten die Angeklag⸗ 
ten eine Menge Perſonen von Rang und Anſehen in der Ge⸗ 
ſellſchaft namhaft machen, welche ihnen bedeutende Geldſum⸗ 
men geboten hätten, um das Geheimniß zu erlernen. Die 
Verhandlungen des Prozeſſes ſind um 8 Tage verſchoben. 


Eine ſtrenge Aufſicht wird über die Perſonen geführt, die 
in dieſem Augenblick Paris verlaſſen, vorzüglich um ſich nach 
Cherbourg, Portugal oder Prag zu begeben. Schon hat eine 

roße Anzahl ache beeilt Plätze auf den Diligencen nach dem 
Often Frankreichs beſtellt; es heißt, daß ſie, ſobald ſie das 
Deutſche Gebiet erreicht haben, die weiße Kokarde aufpflanzen 


und in kleinen Schaaren reiſen wollen. 


Die Polizei bewacht heute alle Sektionen der Volksfreunde 
mit 5 Strenge. Vergangene Nacht ſind mehre junge 
Leute feſtgenommen worden. 


Die Redaktion der Allg. Zeitung iſt von Paris aus 
Aufnahme nachſtehender Bekanntmachung een a 
von Braunſchweig erfucht worden: „Da wir vernommen ha: 
ben, daß man von Neuem auszuſprengen verſucht, wie unſte 


freiwillige Entſagung auf die Souverainetät unſers Herzog⸗ 


thums nahe bevorſtände, fo finden wir uns hierdurch veran⸗ 
laßt, noch einmal zu erklären, daß wir uns nie und unter 
keiner Bedingung zu einem ſolchem Arte herbeilaſſen wer⸗ 
den, wonach unſre getreuen Unterthanen ſich zu richten vor 
Gott und der Welt befugt ſind. Gegeben Paris, den 15. Au⸗ 


fouterainer Herzog zu 


1 1833. (Unterz.) Karl, 
üneburg.“ 


Bra unſchweig⸗ 


Paris, vom 23. Auguſt. Herr Olaneta, Bevollmäch⸗ 
tigter der Republik Bolivia, hat Sr. M. jein Beglaubigungs⸗ 
ſchreipen überreicht. (Meſſ.) Die Belg. Angelegenheiken has 
ben dieſen Morgen Veranlaſſung zu einer Coͤnferenz bei dem 
Herzog v. Broglie gegeben. Herr Fabricius, Holl. Geſchäfts⸗ 
träger, hat die Copie einer Note Sr. Mal. des Königs der 
Niederlande an die Kabinette oon Wien, Berlin und St. Pe⸗ 
terbburg, oie Wieveiabtretung des reklamirten und durch die 
Verträge von 1815 in die, für die Sicherheit Deutſchlands 
nothwendigen Beſitzungen mit einbegriffenen Territoriums be⸗ 
treffend, vorgelegt. 


Die Entſchädigungs⸗Summe, welche Frankreich für ſeine 
Expeditionen nach Belgien verlangt, beträgt noch mehr als 
10 Miu. Fr. Doch will Frankreich, wie es heißt, etwas lange 
Termine geſtatten, wenn ſich Belgien in Bezug auf die finan⸗ 
ziellen Reklamationen des Königs Wilhelm nachgiebiger zeigt. 


Geſtern Morgen machten die Herren A. Thomas und de 
Philibeaucourt Den von Chateaubriand die Auſwartung, 
und überreichten ihm die nunmehr eng gewordene Medaille, 
welche ihm durch die jungen Royaliſten Frankreichs im vergan⸗ 
genen Januar gewidmet wurde, und auf welcher die Worte 
ſtehen: „Madame, Ihr Sohn iſt mein König!“ 


(Gal. Meſſ.) Der Abbe Latour, Pfarrer zu St. Eloy im 
Departement der Eure und Loire, hatte ſchon ſeit laͤngerer Zeit 
das Gebet für den König abſichtlich ſtets weggslaflen, obwohl 
feine geiſtlichen Vorgeſetzten ihn ernſtlich zur Erfüllung dieſes 
Theites feiner Pflig,t anmahnten. Um vielmehr feine Feind⸗ 
ſeligkeit gegen die beſtehende Regierung ganz offen zu zeigen, 
weigerte er lich am 27/ſten Juli den Trauergottesdienſt für die 
gefallenen Julihelden abzuhalten. Auf die Nachricht hiervon 
dielt die Regierung ſo gleich ſein Gehalt ein, und der Biſchof 
von Chartres nahm ihm feine Pfarrſtelle. Es iſt in der That 
55 daß man den Ränken der Geiſtlichen auf ſo entſchiedene 

eiſe ein Ende macht. 


Großbritannien. 


London, vom 23. Auguſt. Am 19ten d. M. hat Herr 
Dedel dem Lord Palmerſton eine Note des Kabinets vom Haa 
überreicht, welche die . . des Königs enthält, ſich ſelb 
an den Deutſchen Bundestag zu wenden, um deſſen Zuſtim⸗ 
mung bei der Ausgleichung der An ne Luxemburgs ſo 
wie dieſelbe durch die 24 Mtkel ſeſtgeſtellt wurde, zu erhalten. 
Lord Palmerſton hat im Weſentlichen Herrn Dedel geantwor⸗ 
tet, daß in dieſem Falle die Conferenz ihre Arbeiten nach der 
8 des Parlaments auf unbeſtimmte Zeit vertagen 


mE Ein Dekret erklärt alle Verurtheilungen wegen 
2 einungen, welche von den Gerichten Don Migu⸗ 
els ſeit dem 25. April an egegangen find, für null und 
nichtig und verordnet die Rückgabe aller ſegueſtrirten und kon⸗ 
ſiscirten Güter. Der Name Don Miguels ſoll ae allen öffent» 
Eichen Dokumenten vernichtet werden, u. jede Magiftratöperfon, 
die ſich eines ſolchen Dokuments bedient, ohne den Namen 
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ausgelöſcht zu haben, wird abgeſetzt. — Von der Amneſtie, 
welche Don Pedro bei feiner Ankunft erlaffen hat, find nur 
die jetzigen Miniſter Don Miguels ausgefchloffen, 


„Ein anderes Dekret verfügt Maßregeln gegen die Cholera, 
mit der Bemerkung, daß dieſe furchtbare Seuche bisher mit der 
ſchändlichſten a1 e behandelt worden ſey. — Die 
Zinſen der Königl. Anleihe ſollen fortbezahlt, jedoch den geifte 
lichen Corporationen, welche ſich gegen die Königin erklärt, 
vorenthalten werden. Ein älteres, ſchon aus Oporto datirtes 
Dekret hebt für die Dauer der Militär-Operationen einige der 
Förm ichkeiten auf, mittelſt deren die perſönliche Freiheit in 
der Charte garantirt iſt. Gegen alle Rädels führer der Rebellen, 
welche die Hauptſtadt beim Einzuge des Befreiungs⸗ Heeres 
verlaſſen, ſoll eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet wer 
den. Das wichrigfe Dekret ift dasjenige, wonach alle Geſetze 
folgende Einleitung erhalten ſollen: „Don Pedro, Herzog 
von Braganza, Regent des Königreichs Portugal und Algarve 
und ihrer Dependenzien, im Namen der Königin.“ 


„Das Toryblatt „die Morning⸗Poſt“ erklärt, Bourmont habe 
die Belagerung Oporto's aufgehoben, weil es nicht möglich 
geweſen wäre, dieſe Stadt einzunehmen, ohne wenigſtens 
3000 Mann dabei aufzuopfern. 


„General Romarino iſt in dem Transportſchiff Manlius 
mit 300 Soldaten und einigen und 40 Offizieren zu Liſſabon 
angelangt. Er wird als ein tapferer aber ſchwacher Mann 
geſchildert, und läßt ſich von einigen ſehr eifrigen Republika⸗ 
nern Baue leiten. Die Regierung hat, wie ſchon erwähnt, 
ſeine Dienſte abgelehnt, dag gh die mit ihm 5 ten Sol⸗ 
daten in Sold genommen. Ihr Betragen iſt bisher ſehr aus⸗ 
ge a geweſen; fie werden von ihren eigenen Offizieren 

IR gt, und find zur Beſatzung von Peniche beſtimmt. 

Auf das Gerücht der Räumung Villa⸗Novas durch die 
Migueliten war Liſſabon freiwillig und allgemein auf das 
Glänzendſte erleuchtet. 


Das Schiff Perſeverance lief am 1tten d. mit 2000 Ge: 
wehren für Don Miguel in den Tajo ein, indem der Gapitän 
den jetzigen Stand der Angelegenheiten nicht kannte. ine 
Ladung war natürlich höchſt willkommen. 


riechen land. 


Manchen, vom 22. Auguſt. Die neueſten Nachrichten 
aus Griechenland, welche bis über die Mitte des letzten Mo⸗ 
nats reichen, melden fortdauernd, daß in allen Theilen des 
Landes Ruhe und Friede herrſchen; obwohl die neue Geſtal⸗ 
tung der Dinge noch mit den bekannten Schwierigkeiten und 
Hemmungen ringt, und darum nur langſam vorwärts 
kommt. — In der Garniſon von Nauplia hatte es die letzte 
Zeit mehre Kranke gegeben. Die Lage des Orts an dem zum 
Theil verſumpften alten Hafenbaſſin, die Hitze, welche bis 
auf 32“ ſtieg, die Beſchwerden des Wegs nach der Feſtung 
Palamidi empor, welche ſich 1600 Fuß über die Stadt erhebt, 
der Genuß des hier für wohlfeilen, aber ſtarken Weines, hate 
ten zuſammen gewirkt, um bei dieſer Garnſſon den Krank. 
77 A7 über die ſonſt ſehr mäßige Scala zu .— bog 
ft der Königl. Stabsarzt v. Flehſchüg, eben fo unermüdet 
erfahren, des Uebels bald mächtig geworden, und feine V 
kehrungen haben die Spitäler wieder geleert. — Deffentli 
Neuigkeiten giebt es und kann es in unferm friedlich gew 


denen Griechenland wenig geben; alle Thätigkeit iſt natür⸗ 
lich nach Janen gerichtet. Der König iſt mit der Regentſchaft 
in Syra auf das glanzendſte und herzichſte empfangen 
worden. Ein dortiger Kaufmann ſchreibt darüber: „Wir 
in Syra haben nun endlich auch das Glück und die Freu⸗ 
de gehabt, unſern König, den Kronprinzen von Bayern 
und die Regentſchaft hier zu ſehen, und das Vertrauen 
auf unſere Zukunft iſt dadurch neu bekräftigt worden. 
Der König liebt die Griechen und die Griechen lieben ihn 
(6 gœ⁰ννe S d rob EA nur "ElAmves Toy dyanovv). 
Die ihn umgeben und die Glieder der Regentſchaft ſind lauter 
wohlwollende, herablaſſende, gebildete Männer, bereit ſich 
über uns zu unterrichten, und wo es ſeyn kann, nach unſern 
Wünſchen zu thun. Welch' ein Unterſchied gegen ſonſt und 
die Zeit der Corfioten-Herrſcha t!“ u. ſ. w. — If der König 
in Nauplia gegenwärtig, fo iſt feine Zeit ausſchließend dem 
Studium gewidmet. Auch der Herr Staatsrath von Maurer 
nimmt an ſeiner wiſſenſchaftlichen Bildung Theil, und giebt 
ſchon des Morgens um fünf Uhr Unterricht in dem Staats⸗ 
rechte und in andern Zweigen der Jurisprudenz, eben ſo der 
rr Graf von Armanſperg. — Ueber die Verhältniſſe, wel⸗ 
e ſpäter eintreten werden, ſind wir im Dunkeln. Keines⸗ 
wegs ſind Alle, die zu uns kommen, gemeint, uns nach Ab⸗ 
lauf der regentſchaftlichen Regierung wieder zu verlaſſen; ob⸗ 
wol die Meiſten. Hr. General v. Heideck ſchien entſchloſſen, 
in W bleiben, und ein Hotel in Athen zu er⸗ 
bauen. Jetzt heißt es, daß auch er in zwei Jahren nach Bay⸗ 
ern zurückkehren wolle.“ 


Schweiz. 


Zürich. (Karlsr. Ztg.) Aus dem Vorſchlage, welchen 
die Tagſatzung vom 17ten d. M. zum Beſchluß erhoben hat, 
theilen wir folgende weſentliche Punkte mit: „Artikel 1. Der 
Kanton Baſel wird in ſeinem Verhältniß zum Bunde wie bis 
anhin einen einzigen Staatöförper bilden, in Bezug auf die 
öffentliche Verwaltung hingegen, jedoch unter Vorbehalt der 
Wiedervereinigung, in zwei befondere Gemeinweſen getheilt. 
Die Wiedervereinigung wird nur mit freier Einwilligung bei⸗ 
der Theile geſchehen. Art. 2. Der eine Landestheil beſteht aus 
der Stadt Baſel mit Inbegriff ihres Weichbildes und den am 
rechten Rhein⸗Ufer gelegenen Gemeinden des Kantons. Er 
wird ſich Kanton Baſel⸗Stadttheil nennen. Der andere Lan⸗ 
destheil beſteht aus dem geſammten übrigen Gebiete des Kan: 
tons Baſel, mit der Bezeichnung: Kanton Baſel⸗Landſchaft. 
An dieſer Gebietsausſcheidung kann keine Veränderung vorge⸗ 
nommen werden. Art. 3. Jeder der beiden Landestheile wird 
feine eigene Verfaſſung haben. Art. 4. Die bereits beſtehende 
und eingeführte Verfäſſung von Baſel⸗Landſchaft, wie ſolche 
am 27. April 1832 vom Verfaſſungsrath in Lieſtal beſchloſſen 
worden, wird als Verfaſſung des Kantons Baſel⸗Landſchaft 
anerkannt, und es joll dieſelbe ohne Verzug auch in denjenigen 
Kantonstheilen in Ausführung gebracht werden, welche nach 

‚Inhalt der Tagſatzungsbeſchlüſſe vom 14. September und 5. 
Oktober 1832 bei dem Kanton Baſel⸗Stadttheil verblieben ſind, 
laut vorſtehendem Artikel 2 aber nunmehr dem Kanton Baſel⸗ 
Landſchaft einverleibt werden. Die Landgemeinden, welche 


dis dahin zur Stadt Baſel gehört haben, nun aber der Land⸗ 


ſchaft zugetheilt werden, erhalten völlige Amneſtſe. Art. 5. 
8 iſt der Kanton Bafel-Stadirheil verpflichtet, ſich 
nach Art. 1 des gegenwärtigen Beſchluſſes eine eigene Verfaſ⸗ 


Jung zu geben, und ſolche zur Anerkennung und Gewährlei⸗ 
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ſtung der Eidgenoſſenſchaft vorzulegen. Art. 6. Sowohl die 
Einführung der 1 von Baͤſel⸗Landſchaſt in denjeni⸗ 
gen Gemeinden, welche bis dahin zum Kanton Baſel⸗Stadt⸗ 
theil gehört haben, als die Entwerſung und Vorlegung der 
Verfaſſung für den Kanton Baſel⸗Stadttheil, ſoll mit aller 
Beförderung ſtattfinden. Die Eidgenöſſiſchen Commiſſarien 
ſind verpflichtet zu wachen, daß keinerlei Zögerung eintrete, 
und werden f bee Hinderniſſe durch die ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mittel beſeitigen. Art. 7. In der Tag atzung ſol⸗ 
len beide Landestheile in gleichen Rechten repräſentirt werden. 
Den Vorſitz führen Baſel⸗Stadttheil und Baſel⸗Landſchaft in 
jährlichem Wechſel. Wenn im einzelnen Falle keine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen beiden Landestheilen für eine gemeinſame In⸗ 
ſtruktion erfolgt, fo zählt die Standesſtimme nicht. Art. 11. 
Die militäriſche Beſetzung des Kantons Baſel⸗Landſchaft wird 
aufhören, ſobald feine Verfaſſung im Umfang des ganzen land⸗ 
ſchaftlichen Gebiets eingeführt, und, nach amtlicher Erklärung 
der Eidgenöſſiſchen Commiſſarien, Ruhe und Ordnung da⸗ 
ſelbſt zurückgekehrt ſeyn werden. Gleiches wird im Kanton 
Baſel⸗Stadtiheil geſchehen, nachdem er allen, aus gegenwärti⸗ 
gem Beſchluß hervorgehenden, ſo wie überhaupt ſeinen bun⸗ 
desgemäßen, Verpflichtungen Genüge geleiſtet und die Eidgs⸗ 
noſſenſchaft dadurch Sicherheit erhalten haben wird, daß Ruhe 
und Ordnung auch von Seiten dieſes Landestheils nicht weiter 

efährdet feyen. Art. 12. Die Tagſatzung behält ſich die Ver. 
er der Beſatzungs⸗Koſten an die Eidgenöſſiſchen Kaſſen 
vor.“ — Sonntag den 25ſten d. M. foll ſich der „patriotiſche 
gi der Eidgenoſſenſchaft“ im Vororte Zürich ver⸗ 
ammeln. 

Baſel, vom 20. Auguſt. (Frankf, Ztg.) Die Eidge⸗ 
nöſſiſchen Truppen find noch um 2 Bataillone vermehrt wor 
den, ſo daß ſich heute ein Effektiv von 6000 Mann in der 
Stadt befindet. — Die Nachricht von der Empörung det 
Neuenburger Einwohner gegen die Regierung hat ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. wiß iſt jedoch, daß eine große Bewegung in dieſem 
Kanton herrſcht und 12 zu befürchten iſt, es möchten von 
einem Augenblicke auf den andern Unruhen ausbrechen. 

Ba ſel, vom 22. Auguſt. Eine Geſandtſchaft von den 12 
Gemeinden in und um das Reigoldswylerthal iſt mit einem 
Schreiben an die Tagſatzung nach Zürich abgegangen, in wel⸗ 
chem fie die Nachtheile einer Trennung auselnander fegen, und 
darauf hindeuten, daß keine Trennung beſchloſſen werde. — 
Der große Rath hat fo eben mit 43 gegen 28 Stimmen fol⸗ 
gende Erklärung dekretirt: „Wir Bürgermeiſter und großer 
Rath des Kantons Baſel haben nach Anhörung der Bericht⸗ 
Erſtattung Unſerer am 17ten d. M. an die Tagſatzung nach 
Zürich abgeordneten Eidgenöſſiſchen Geſandtſchaft, nach Ein⸗ 
ſicht eines Tagſatzungsbeſchluſſes vom 20 ſten d. M., und in 
Betracht, daß ſeit der militäriſchen Beſetzung der Stadt Baſel 
die Anerkennung der he und ihrer Beſchlüſſe für Uns 
als eine unausweisliche Folge zu betrachten ſey, beſchloſſen: 
nach der im $.2 des erwähnten Tagſatzungsbeſchluſſes enthal⸗ 


tenen Aufforderung, die Lostrennung von der ſoge⸗ 


nannten Sarner Conferenz in Gemäßheit des Tagſaz⸗ 


zungsbeſchluſſes vom 12. Auguſt d. J. und die Anerken⸗ 
nung der Tagſatzung, ſo wie früher von derſelben gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe, betreffend die Angelegenheiten des Kantens 
Baſel, förmlich auszuſprechen.“ 2 
Ohnerachtet der mehr oder minder beunruhigenden, von 
verſchiedenen Parteien verbreiteten Gerüchte, iſt die Stadt 
Baſel vollkommen ruhig. Heute z. B. hat man geſagt, die 


Baſeler Regierung habe die Dazwiſchenkunft des Frankfurter 
Bundes verlangt. Die Liberalen fagen, die Züricher Tagſaz⸗ 
ung, oder vielmehr die vollziehende Regierung, wolle einen 
fs und Oefenſiv⸗Traktat mit der Franzöſiſchen Regierung 
0 0 Wien Jede Partei erklärt die geringſten Umſtände 
u ihrem Vortheil, und ſtellt, mit mehr oder minder wahr⸗ 
ſcheanlchen Muthmaßungen, Thatſachen auf, die ſie für Ge⸗ 
wißheit ausgiebt. 5 g 


Baſel⸗Landſchaft. Lieſtal, vom 13. Aug. . 
Ztg.) Herr Oberſt Wittmer iſt hierher geſchickt, um die Land⸗ 
ſchäft zu beobachten, indem die Regierung von Baſel⸗Land⸗ 
ſchaft der Aufforderung, ihre Truppen zu entlaſſen, keine 
Folge geben will. Die Baſel⸗Landſchaft trotzt und der Oberſt 


droht. Er hat der Landſchaft eine Zeitfriſt wet, binnen - 


welcher ihre Truppen aufgelöft ſeyn follen. wird ſich nun 
zeigen, ob fie der geſammten Eidgenoſſenſchaft die Stirn bie⸗ 
abe d 1 er aber den Beſchlüſſen der Tagſatzung ſich unter⸗ 
ziehen wird. 


Aarau, vom 20. Auguſt. (Frankf. Journ.) Hoffentlich 
werden wir binnen wenigen Wochen die allgemeine Ruhe in 
der Schweiz wieder herrſchen, und die eee Trup⸗ 
pen größtentheils in ihre Heimath zurückgekehrt ſehen. — In 
einem Briefe eines Berneriſchen Biers des öten Bataillons 
in der Stadt Baſel wird vom 12ten gemeldet: „Die Bürger 
der vornehmen Klaſſe und der Janhagel ſehen uns mißtrauiſch 
und äußerſt übelgelaunt an, und machen gelegentlich bei un⸗ 
5 Soldaten ihrer Galle in ſehr übel angewandten Ausdrük⸗ 

en Luft, die aber ſtets mit Verachtung zurückgewieſen werden. 
Der Kern der Bürgerſchaft benimmt 109 dagegen ſehr gie ge⸗ 
gen uns, und verlangt mit Sehnſucht bald von dem Despo⸗ 
tismus, unter welchem fie ſchon fo lange ſchmachten, befreit 
zu werden, und wünſcht ſelber, daß der ganze traurige Handel 
nur mit Kraft behandelt und beendigt werde.“ — Die Tag⸗ 
ſatzung wird wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer Woche einen 
guten Theil der Eidgenöſſiſchen Truppen im Kanton Baſel 
entlaſſen, mit dem Willen, daß beſonders Kanton Baſel⸗Land⸗ 
ſchaft auf die möglichſte Weiſe mit Einquartierung verſchont 
werde, je mehr Ruhe und Ordnung in den verſchiedenen Thei⸗ 
len des Landes dauerhaft ſich begründet. 


—— nj— — — — 


— 


Miszellen. 


Dorfzeitung.) Es geſchieht doch zuweilen etwas 
55 kl ne In einer Süddeutſchen Stadt 
fand ein Gefängnißwärter ein Gefängniß leer. Der Verhaftete 
war entſprungen, und ande blieben fruchtlos. 

u Jedermanns großer Verwunderung ſah man am folgenden 

age den durch Steckbriefe Verfolgten zum Gefängnißfenſter 
heraus ſchauen. Als er gefragt wurde, wo er geweſen ſey, 
gab er zur Antwort: „Beim Obergericht, um meine Angele⸗ 
onen zu betreiben, denn wenn ichs nicht ſelber thue, ſo 

ommt die Sache ewig zu keiner Entſcheidung.“ Daraus 
kann man lernen, daß es in Deutſchland noch lange Kriminal⸗ 
Prozeſſe und auch noch ehrliche Gefangene giebt. 


In einem Schreiben aus den „welches das Frankfurter 
Journal mittheilt, wird von dem Einzuge des Kaiſers Folgen⸗ 
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des erwähnt: Unter den vielen Infchriften, welche man ſah, 
lautete eine: „Gelobet ſey, Jeſus Chriſtus. Es lebe unſer 
Kaiſer Franciscus.“ 


Theater ⸗ Nachricht. 
Dienste den 3. Septbr. zum drittenmale: Moſes, oder: 
die Israeliten in Ben, Große heroiſche Oper in 4 
Aufzügen. Muſik von Roffini. 2 — neu. Deco⸗ 
rationen neu vom Decorateur Herrn Weyhwach. Die 
Maſchinerie vom Maſchinenmeiſter Herrn Fehlan. 
Mittwoch, den 4. Septbr.: Maske für Maske. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Aufzügen, von Jünger. Hierauf zum er⸗ 
ſtenmale wiederholt: Des Goldſchmieds Töchter⸗ 
lein. Altdeutſches Sttten⸗ Gemälde in 2 Aufzügen 
von Carl Blum. 


Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter C Mi oline mit dem 
Königl. Medizinal⸗Rath Herrn Dr. Hanke, beehre ich 
mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 2. September 1833. 

Verw. General⸗Lieutenant von Kraft, 
geb. von Podewils. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ü Caroline von Kraft.“ 
Medizinal⸗Rath Dr. Hanke. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unsere am 28. August zu Silbitz stattgehabte Vermäh- 
lung zeigen wir ergebenst an: 

Peterwitz bei Ottmachau, den 1. Septbr. 1833. 

der Landesälteste Freiherr von Wimmersberg 

auf Peterwitz, 
Caroline Freyin von Wimmersberg, gebome 
Freyin Mohr von Ehrenfeld. 


Berbindungs: Anzeige. 
Unfere am 30ſten vorig. Monats vollzogene Verbindung 
beehren wir uns Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen: Robert Linderer, Br appr. Zahnarzt. 
Alwine Linderer, geb. Kreetzig. 


Mit einer Beilage. 


7 — 


3301 


Beilage zu Nr. 206 der Breslauer Zeitung. 


— Dienſtag den 3. September 1833, 8 


Mit Bezugnahme auf die von uns bereits durch die öffent⸗ 


lichen Blätter mitgetheilten Anzeigen finden wir uns veran⸗ 
laßt, alle diejenigen Herren Gelehrten in der Hauptſtadt und 
in der Provinz, welche ſich wiſſenſchaftlich mit Naturkunde 
und Medicin beſchäftigen und den Zutritt zu den dies ährigen 
Verſammlungen wünſchen, zu bitten, ſich vom 14ten bis zum 
17ten dieſes früh von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 4 
bis 6 Uhr in dem Senatszimmer der hieſigen Königl. Un ver⸗ 
ſität einzufinden, ſich dort einzuſchreiben und die Karte in 
Empfang zu nehmen. Diejenigen Herren aber, welche als 
Freunde der Naturwiſſenſchaften der allgemeinen Verſamm⸗ 
lungen oder den gemeinſchaftllchen Mitiags⸗Eſſen beizuwoh⸗ 
nen wünſchen, erſuchen wir, es uns recht bald ſchriſtlich an⸗ 
eigen zu wol en, damit wir, in fo weit es bei dem beſchräͤnkten 
ſcaume thunlich iſt, zu feiner Zeit Ihnen die Karten zuſtellen 
können. Eben ſo bitten wir recht angelegentlich alle Diejeni⸗ 
gen, welche einen von unſern lieben Gäſten, deſſen Ankunft 
und noch nicht bekannt fein kann, erwarten, uns davon gü⸗ 
tigſt in Kenntniß zu ſetzen. 8 
Breslau, den 1. September 1833. 
Wendt. Dtto. 


2 Anzeige. 
Zu den bereits angekündigten großen Muſik⸗Aufführun⸗ 
Ber welche den 19ten und 20ſten d. M. in der Kirche zu St. 
zernhardin ſtattfinden werden, find die Eintrittskarten für 
den Subſcriptionspreis von 7½ Sgr. nur noch bis Ende dies 


ſer Woche in der Muſikalienhandlung des Herrn C. Cranz 
gr. 


zu haben Später koſtet jedes Billet 10 
reslau, den 2. September 1833. 
Siegert 


im Auſtrage des Vereins. 


Die ungünſtige Witterung dieſes Sommers hat unter an⸗ 
dern auch auf die muſikaliſchen Genüſſe, die Herr Muſikdirektor 
Herrmann uns geſpendet, einen ſehr nachtheiligen Einfluß 
gehabt. Da nun aber nach dem guten alten Sprüchwort: 
rost nubiſa Phoebus, wohl zu erwarten ſeyn dürfte, daß 
we ſchöneres Wetter bekommen — der Himmel wird ja nicht 
immer zürnen — ſo erſuchen wir Herrn Herrmann, nach 
Beendigung des von ihm angekündigten Cyclus von 8 Con⸗ 
certen, noch einige Concerte zu arrangiren. 

Mehrere Muſikfreunde. 


An Dinter's Freunde 

So eben iſt an alle Buchhandlungen verſandt worden, 

in Breslau an G. P. Aderholz: TEE 
Dinter, D. G. F., die Bibel als Erbauungsbuch 
für Gebildete. Altes Teſt. Zr. Band. Lex. 8. 
1833 Subſcr. Dres 0 BR kin g R 
ie Bibel als Erbauungsbuch für Gebildete iſt nun voll⸗ 
ink 51 1 der 310 Theil des Alt. Teſt. von demſelben 
erfaſſer bearbeitet, der auch den ten Theil vom 56ſten Pfalm 


an geliefert hat, und deſſen Arbeit alle Beurtheiler für Din⸗ 
ters Arbeit hielten, ja von einem derſelben das ſchönſte 
Denkmal ſeines irdiſchen Wirkens genannt wurde. 
Man leſe das theologiſche Literaturblatt, Jahrg. 1832 Nr. 36. 
Das Alte Teſtament von Dinter und Brockmann, 3 Theile, 
koſtet 2 Rtlr. 4 Ggr., das Neue Teſt. von Fiſcher, 2 Theile, 
1 Rtlr. 4 Ggr., das Ganze 3 Rtlr. 6 Ggr. Beſtellungen auf 
deſes ausgezeichnete Werk nehmen fortwährend an: die Hrrn. 
G. P. Aderholz, Goſohorsky, Henke, W. G. Korn, Leu⸗ 
ckart, Max u. Comp., Neubourg, Schulz u. Comp. in 
Breslau, Appun in Bunzlau und Julien in Sorau, fo 
wie L ne 2 a 
Neuſtadt a. d. Orla, im Augu 7939516 
J. K. H. Wagner. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau ift erſchie⸗ 
nen und für den Preis von 3 Sgr. zu haben: 


Werke der Allmacht 
oder 8 
Wunder der Natur. 

gten Jahrg. neuntes Stück, enthaltend: Sepien, Kalmars, 
Tintenfiſche (nebſt Abbildung); das Weſen und Treiben der 
oſtindiſchen Fakirs (Mönche); das Feſt des 1. Mai im Eis⸗ 
meer; die neueſte Sternſchnuppen⸗Nacht, oder das größte na⸗ 
türliche Feuerwerk; die Schwefelinſel Japa; kanibaliſche In⸗ 
e das Innere der Erde iſt noch nicht ruhig; neue Schild⸗ 
röte mit Haaren bewachſen. Zwei Bogen Text mit einer li⸗ 

thogr. Tafel Abbildungen. 2 


— . . ] 7.0] “ — CE 27 at 
Mit Bezugnahme auf die in Nr. 129 diefer Zeitun 
lauf. Jahrganges aufgenommene Polizei⸗Verordnung: betref⸗ 
fend das vorſchriftsmäßige Kehren der Rauchfänge nach Auf⸗ 
hebung der Zwangskehr⸗Bezirke, zeigen wir hierdurch erge⸗ 
benft an: daß die in den $$. 7 u. 9 angeführten „Schemata 
zum Hauptbuche für die Herren Schornſteinſeger,“ fo wie des 
„Controllbuchs für die Herren Hausbeſitzer“ vorſchriftsmä⸗ 
ßig lithographirt zu dem Preiſe von 6 Pf, pro Bogen nun⸗ 
mehr bei uns zu haben ſind, und ſtets vorräthig gehalten wer⸗ 

den ſollen. 5 f 
Breslau, den 19. Juni 1833. 
Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth 
und Comp. 


"AR 7 D e r 


Polygonorum regularium 


aequationibus 
libros II, | 
quibus continentur 7 


aequatio generalis, qua latus omnesque diagonales po- 


Iygoni reg. N laterum exhibentur, geometrica via in- 
agata; aequationes polyg. reg. 3, 4, 5, 7, 9, 11, 13. 16, 
17 et plur. laterum algebraicae ope analyseos solutae; 


atque omnium aequationis cubicae cujusvis radicum 
e Beda formula amplificata algebraice accurate in- 
veniendarum nova methodus; scripsit 
a uc tor 


Dr. C. A. Kletke. 


Cum tabula lithographica. — Vratislaviae 1833, typis 
Grassio-Barthianis. 4 maj. 


Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Die Betrachtung der regulären Vielecke war jederzeit ein 
anziehender Gegenſtand für Mathematiker und Nicht⸗Mathe⸗ 
matiker; denn die Künſte, namentlich der Maſchinenbau, er⸗ 
fordern vielfach die Conſtruction und Berechnung ſolcher Figu⸗ 
ren. Daher hat man oft elementare Conſtructionen für dieje⸗ 
nigen Vielecke geſucht, welche den Alten noch nicht bekannt 
waren, wie für das 7, 9, 11⸗Eck u. ſ. f.; aber bei näherer 
Prüfung zeigten ſich dieſelben ſtets er Daher iſt in 
dieſem Gebiete der Mathematik ſeit Euklids Zeiten nichts 
Neues geleiſtet worden, bis der ſcharfſinnigſte Mathematiker 
der neuern Zeit, der berühmte Gauß in Göttingen, es nicht 
verſchmähte, auch dieſem Stoffe feinen Scharfbtick zuzuwen⸗ 
den. Er lehrte, daß auch das 17⸗Eck ſich conſtruiren laſſe, 
und ſtellt e zuerſt das Geſetz auf, in welchen Fällen eine ele⸗ 
mentare Conſtruction des regulären 11⸗Ecks möglich ſey. 
Aber die Grenzen ſeines überreichen Werkes geſtatteten ihm 
nicht, dies merkwürdige Geſetz zu beweiſen. Einen ſolchen 
Beweis anzubahnen, begann der Verfaſſer obgenannter 
Schrift die Unterſuchung von neuem, gelangte auf einem 
neuen, leichten und gefälligen, rein geometriſchen Wege zu 
der einfachſten Form der Gleichungen, durch welche die Seiten 
aller regulären Vielecke angegeben werden, entdeckte dafür 
einen allgemeinen Beweis, und giebt in obiger Schrift, die we⸗ 
gen ihrer faßlichen Darftellung auch dem der höhern Mathe⸗ 
matik Unkundigen verſtändlich iſt, eine rein algebraiſche öſung 
nicht nur den Gleichungen der bekannten Vielecke, des 3, 4, 
6, 15, 17: Ecks u. f. f., ſondern löſt auch, was noch nicht ge⸗ 

chehen, die Gleichungen des 7, 9, 11, 13, 19, 21, 25, 27: 
cks u. ſ. f. auf. Er thut zugleich auf allgemeine Weiſe die 
Unmöglichkeit einer genauen elementargeometriſchen Conſtruc⸗ 
tion dieſer Vielecke dar, ſo daß nun für immer Verſuche der 
Art beſeitiget werden, und unterwirft hierbei auch die kubi⸗ 
ger Gleichungen einer 9 ſtrengen 3 Der 
rf. fand, daß die Cardaniſche Formel, erweitert, Alles lei ⸗ 
et, was von einer allgemeinen Löſt ung ak werden kann. 
is jetzt galt ſie noch nicht für eine ſolche, wenigſtens erſchien 

ie in den meiften Fällen als unbrauchbar. Dem Verf. aber 
ft es gelungen, auch in dem irreducibelen Falle die rationalen 
i a: enau zu finden, und fo für immer dieſen 
amöſen Fall nützlich zu machen. Es iſt alfo auch hierin 
eues geleiſtet Auch über die Gleichungen des Sten Grades 
enthält die Schriſt intereſſante Bemerkungen. Die Zahlen 
ausdrücke für die Seiten der reg. Vielecke find bis zum 77 Eck 
bis auf 14, bei manchen bis auf 28 Decimalſtellen berechnet. 
Tabellen erleichtern die Ueberſicht des Ganzen; die Figuren: 
tafel ift ſauber lithographirt, und auch die auf den ſchwierigen 
Oruck gewendete Sorgfalt wird, hoffen wir, den Leſer beftie⸗ 


dig z gau, Monat Auguſt 1833, 
ö Graß, Barth und Comp. 
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In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 91, ſind zu haben: 3 
Herders ſämmtl. Werke. 46 Bde. in gr. 8. Ldpr. 44 Rtlr. 
für 15 Rtlr. Wielands ſämmtl. Werke. 53 Bde. ganz neu 
u. 8 ftatt 19 Rtlr. für 12 Rtlr. Göthe's Schriften. 
7 Bde. ſehr elegant gebunden. für 3 Rtlr. Heinſius, Wör⸗ 
terbuch der hochdeutſchen Mundart. 1822. in 5 ſtarken Bdn. 
Ppbd. ſtatt 14 Rtlr. für 8 Rtlr. Adelungs Wörterbuch der 
hochdeuiſchen Mundart. 4 Bde. 8. elegant gebunden. ſtatt 
14 Rtlr. für 6 Rtlr. Bertuchs Bilderbuch mit illum. Kpfen. 
deutſchem und franzöſ. Texte. Erläuterungen von Funke. 
Original⸗Ausgabe. 215 Hefte in 4. u. 22 Bndn. in 8. Edpr. 
223 Rtlr. ganz neu für 100 Rtlr. 


Bekanntmachung 
wegen der Licitation zur Verdingung der Verpflegungs⸗ 
Gegenftände des Brieger Arbeitshauſes pro 1852. 

Es ſoll die Lieferung nachſtehender Bedürfniſſe für die 
Straf⸗Anſtalt zu Brieg auf das Jahr 1834, und zwar jeder 
Artikel, als, Roggen 3596 Scheffel; Weitzenmehl 14 Scheffel 
9. Metzen; Gerſtenmehl 49 Scheffel; Erbſen 309 Scheffel; 
Graupe, ordinaire, 197 Scheffel; Kartoffeln 2379 Scheffel; 
Hierſe 144 Scheffel; Erdrüden 463 Scheffel; Mohrrüben 
463 a Butter 85 Centner; Rindfleiſch 55 19%, Centner; 
Schweinefleiſch 7 /, Centner; Hafergrütze 12 Scheffel; Reis 
3 Centner 76 Pfund; feine Graupe? Scheffel; Linſen 7 Schefe 
fel 10 Metzen; Gerſtengrütze 78 Scheffel 2 Metzen; Heide. 
grütze 6 Scheffel 1 Metze; Eichen⸗Holz 14 Klaftern; Kiefern. 
n Klaftern; Fichten⸗Holz 90 Klaftern; Brenn⸗Oel 
69 Centner 51 Pfund; Seife 1777 Pfund 16 Loth; Lichte 
543 Pfund 16 Loth; gegoſſene 112 Pund; gezogene 431%, 
Pfund; Wachskerzen 5 Pfund; Bettſtroh 50 Schock; im 
Wege der Licitation an einzelne Mindeſtfordernde verdungen 
und der diesfällige Termin am 23. September dieſes Jahres 
Vormittag von 9 Uhr ab von dem Arbeitshaus⸗ Direktor Herrn 
Sommer in Brieg im Arbeitshauſe abgehalten werden. 
Cautionsfähige Lieferungsluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich am gedachten Tage einzufinden, ihre Gebote abzuges 
ben und den Zufchlag der betreffenden Lieferungs⸗Gegenſtände 
nach der alsbald einzuholenden Approbation zu gewärtigen. 
Die Bedingungen ſind bei der Direktion der Sta Anſtalt zu 
Brieg und in unferer Polizei⸗Regiſtratur hierſelbſt einzufehen. 

Breslau, den 31. Auguſt 1833. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Avertiffemen t. 


In Gemäßheit des $. 137 seg. Tit. 17. Thl. I. des Allg. 
Landrechts wird den noch etwa unbekannten Gläubigern des 
am 31. Januar d. J. zu Freyſtadt verſtorbenen Kaufmanns 
und Rittergutsbeſitzers Johann Adam Schaar auf Nieder⸗ 
Leſchen a kann erfolgte Theilung feines Nachlaſſes hiew 
mit öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwaige Forderungen 
an denſelben in Zeiten und binnen längſtens drei Monaten, 
vom Tage der erſten Infertion dieſes Avertiſſements angerech⸗ 
net, anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſt die etwaigen Erbſchafts⸗Glaubiger ſich an 
jeden Erben nur nach Verhältniß feines Erbtheils halten kön 
40 0 2 ß Bier N bes Gen t von Nieder⸗Schleſien 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Schle 
0 und der ei 


de 
v. GI tz e. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 21. December 1831 zu Armen⸗ 
ruh verſtorbenen Oberamtmanns Johann Karl Haberſtrom 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 
7. December dieſes Jahres, Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Höpner im 
Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel ⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig Hein ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, den 7. Auguſt 1833. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
rſter Senat. 
Lemmer. 
— —jꝑꝓZb——— 


Ediktal⸗Vorladun 
der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Li ulbation⸗ Prozeſſe 
über den Nachlaß der Gutbeſtgerte N Nieſing 

e per an Landeck. . 

Ueber den Nachlaß der am 18. December 1832 zu Klein⸗Po⸗ 
5 verſtorbenen Gutsbeſitzerin Ulricke Charlotte verwitweten 

Riefing gebornen Landeck ift heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 
7. December d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Wachler im 
Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Br 
rungen nur an dasjenige, was nach Befrievigung der fich mels 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben follte, vers 
wiefen werden. 

reslau, den 8. Auguſt 1839. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 
— — . —— ———ß 
nie Oeffentliche Bekanntmachung. 

Det Bedarf des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts für die Jahre 1834, 1835 und ar 8 

an Papier jährlich von circa 8 Ries fein Kanzlei, 16 Ries 

groß Kanzlei, 400 Ries klein Kanzlei, 24 Ries groß Kon⸗ 

pt, 500 Ries klein Konzept, 9 Ries weiß Aktendeckel, 15 
ies blau Aktendeckel, 15 Ries blau ſtark Etiquetten, 8 

Ries groß Packpapier, 15 Ries klein Packpapier; Schreib- 

federn circa 12000 Stück jährlich; Dinte (ſchwarze) circa 

600 Quart jährlich; Siegellack circa 250 Pfund jährlich; 

Oblaten circa 1500 Schachteln diverſer Sorten jährlich; 

Bindfaden circa 700 Pfund jährlich; Lichte circa 100 

Stein jährlich; gereinigtes Brennöl circa 300 Pfund 


Jährlich, 3 
ſol ben Mindeſtordernden im Wege der öffentlichen Licitation 
über! werden. 

8 iſt ein Termin auf den 9. Oktober d. J. vor dem 
Königl. Ober Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Baumeiſter, 
Vormittags 10 Uhr, anberaumt. Die Lieferungsluſtigen wer⸗ 
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den eingeladen, ſich in dieſem Termine auf dem Ober⸗Landes⸗ 
Gericht einzu finden. a ; 
Wegen der Papier⸗Lieferung geſchehen die Gebote nach Pro« 
ben, welche im Archiv eingeſehen werden können, oder nach 
einigen im Termin mitzubringenden Proben und iſt erforder⸗ 
lichen Falls von dem Mindeſtfordernden Caution zu leiſten. 
Breslau, den 16. Auguſt 1833. i 
Königl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Falkenhauſen. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Mäntler-Gaffe Nr. 1297 des Hypotheken⸗ 
buchs, neue Nr. 5 belegene Haus, dem Krambäudler Anton 
Schmidt gehörig, fol im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialienwerthe 4253 Rtlr. 27 Sgr. 3 Pf. 
nach Ban Nutzungs⸗Ertrage zu 6 pCt. aber 5314 Rtlr. 6 Sgr. 
8 Pf., und nach dem Duſchſchnittswerthe 4784 Rtlr. 1 Sgr. 
11 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehn 

am 29. Juni d. J., 

am 28. Auguſt d. I., und der letzte 

am 9. November d. J. Vormittags 10 uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Galli im Partheienzimmer Nr. 1 
des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs⸗ und beſitz⸗ 
fühige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen 

erminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären 

und zu gewärtigen, daß der duch. Anf den Meiſt⸗ und Beſ⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzliche Anſtände eintreten, erfol⸗ 
en wird. 
5 Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 5. April 1833. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag eines Realgläubigers iſt die Subhaftatton 
des den Goltertſchen Eheleuten gehörigen zu Commende Neu⸗ 
dorf sub Nr. 96 gelegenen Kretſcham⸗Grundſtücks, welches 
nach der in unſerer Regiſtratur einzuſehend en Taxe auf 2923 
Rthlr. abgeſchätzt ift, von uns verfügt worden. 

Es werden daher alle zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch 
aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen: 

5 am 4. November 1833, 
am 6. Januar 1834, 0 
beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine 
am 10. März 1834, . 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor Schmiedel im 
biefigen Landgerichtshauſe in Perſon oder durch einen gehörig 
informirten und mit Vollmacht verfehenen zuläſſigen Bevo 
mächtigten zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll in geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beftbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Uebrigens wird auf die nach Ablauf des letzten Licitations⸗ 
Termins etwa eingehenden Gebote nicht geachtet werden. 
Breslau, den 26. Juli 1833. 
Königliches Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Auf die sub hasta geftellte, zu Senne sub Nr. 34 bee 

legene, und auf 108 Rklr. taxirte Wieſen erw von 2 Mor⸗ 
* 


gen ſteht ein Termin auf den 16. November d. J., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath von Diebitſch 
— Breslau, den 16. Auguſt 1833. 

7 Königliches Land⸗Gericht. 


* 
\ 
* 


f Warnungsd = Anzeige. 

Der Weber Joſeph Maaſe aus Zaüchwitz, Leobſchützer 
Kreſſes, am 5. Juni 1809 geboren, begab ſich am 25. März 
1828 während des Feiertags⸗Gottesdienſtes des Morgens in 
der neunten Stunde und aus dem Gottesdienſt zu Bauerwitz 
heimlich in das Haus des Florian Mae Ne zu Zauch⸗ 
witz, nahm aus dem Holzſtalle einen ſtarken Pfahl und ſtellte 
ſich damit hinter die Stubenthür, in eingeſtandener Abſicht, 
die allein darin und zu Haufe vermutyete Wjährige Tochter des 
Neugebauer, Namens Anna Roſina, zu tödten, um 
für Verſchmähung ſich zu rächen und demnächſt deren Eltern 
zu beftehien. — Beim Heraustreten des Mädchens mit einem 
Schaffe ſchlug dieſelbe Maaſe mit dem inzwiſchen mit beiden 
Händen erhobenen Pfahl vor die Stirn, ſo daß die Getroffene 
ſogleich auf den Hausflur hinſtürzte; noch einige Schläge ver⸗ 
ſetzte ihr Maafe und ſchleppte deren Körper bis an die Haus: 
thüre, ſuchte hierauf die Schlüſſel zum Gewölbe, aus welchem 
ſo wie aus einem Behältniſſe der Getödteten er das vorgefun⸗ 
dene Geld, im 8 80 Reichsthaler, an ſich nahm, nachdem 
er noch die Anna Roſine Neugebauer durch den Garten 
am Haufe bis in das unterhalb vorbeifließende Waſſer geſchleift 
hatte. — Durch nahe Stimmen geſcheucht entfloh der Mörder, 
ward aber noch am nämlichen Tage in Jägerndorf betroffen 
und an ſeine inländiſche Behörde abgeliefert. 5 

Das mehrfach und umſtändlich abgelegte, durch alle Ermit⸗ 
telungen beſtätigte Geſtändniß über That und Abſicht wider⸗ 
rief Inquiſit theilweiſe und gänzlich bei der Publikation der 
nachgefolgten Erkenntniſſe des Criminal⸗ und zweiten Sena⸗ 
tes des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchleſien 
auf die Todesſtrafe des Raubmordes durch das Rad von un⸗ 
ten, und Verſcharren des Leichnames auf der Richtſtätte; er⸗ 
wirkte ſich auch dadurch Aufſchub der Vollſtreckung beider un⸗ 
term 20. Dezember 1830, Alle höchſt beftätigten gleichlauten⸗ 
den Urtheile. — In Folge neuer Unterſuchung und anderweit 
ergangenen 985 richterlichen Ausſprüche, deren Beſtäti⸗ 
gung von des Königes Majeſtät unterm 21. Juli d. J. vollzo⸗ 
gen worden, hat jedoch heute Inquiſit Joſeph Maaſe die 
zuerkannte Todesſtrafe hierſelbſt erlitten. 

Coſel, den 30. Auguſt 1833. 

Das Ständiſche Inquiſitoriat. 
Meisner. Reichelt. 


0 N 9 
Deer hieſige ſogenannte Rathskeller, womit die Ausübung 
des Wein⸗, Bier: und Brandtweinſchanks verbunden iſt, je⸗ 
doch ohne die unter dem, im Bau begriffenen Theile des 
Rathhauſes befindlichen und früher dazu gehörig geweſenen 
Keller⸗Räume, ſoll von Michaelis dieſes Jahres ab, ander⸗ 
weit auf 8 * im Wege der öffentlichen Licitation verpach⸗ 
tet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 16. Septbr. 
d. J. angeſetzt worden, und es werden daher Pachtluſtige ein⸗ 
geladen, gedachten Tages, e 10 Uhr in dem hieſi⸗ 
gen 9 5 zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 

uſchlag nach erfolgter Zuſtimmung der Herren Stadtverord⸗ 
neten zu gewärtigen. Die Bedingungen ſind größtentheils 


Bekanntmachun 
l 
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tur eingeſehen werden. 


die des letzten Contrakts und können täglich in der Regiſtra⸗ 
Glogau, den 22. Auguſt 1833. N 
f n Der Wagifirat. Zus, 


— 


b Avertiffement. 22 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 

der Tuchſcheerer⸗Meiſter Friedrich Gottlob Schwarz: 
ſchulz hieſelbſt, als Verſchwender unter Curatel geſtellt wor⸗ 
den 1 und demnach Jedermann gewarnt, demſelben Credit 
zu geben. i 
Grünberg, den 26. Auguſt 1833. N 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


„Subhaſtations⸗Patent. ur 

Zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe des sub Nr. 18 
des Hypothekenbuchs am Trebnitzer Anger belegenen, gericht⸗ 
lich auf 2513 Nthlr. 2 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Franz Gu⸗ 
ckel ſchen Freiguts, if ein Bietungs⸗Termin auf 

den 16. September 1838, 8 

den 18. November 1833, und peremtoriſch 

den 13. Januar 1834, f 
vor dem Heren Land» und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Reſſel, 
anberaumt worden. 5 e . 

Kaufiuftigen wird dies mit dem Bemerken hiermit be 
kannt gemacht, daß die Taxe in der Regiſtratur eingeſehen 
werden kann. > 

Trebnitz, den 15 Juni 1833. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
5 Sich ü tz. 
Bekanntmachung, 
die Regulirung des Hypothekenbuchs der Herrfchaft 
7 Craſchnitz betreffend. 

Das Hypothekenbuch der Reichsgräflich von Reichenbach⸗ 
ſchen Herrſchaft Eraſchnitz, wozu die Güter Craſchnitz, Ham. 
mer, Dammer und Politz gehören, ſoll auf den Grund der 
darüber in ter gerichtlichen 1010 1 vorhandenen, und der 
von den Beſitzern der Grundſtücke einzuziehenden Nachrichten 
regulirt werden. 

Auf den Grund des F. 14, Titel 4 der Hypotheken⸗Ord⸗ 
nung wird dies daher hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht, und «shalb ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu 
haben vermeint, und ſeiner Forderung die mit der wirtlichen 
Eintragung verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen ge⸗ 
denkt, hiermit aufgefordert, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem zur Geltendmachung feiner etwanigen Real⸗An⸗ 


ſprüche auf den 
h 1ften Oktober c., 
Vormittags um 9 Uhr, anberaumten Termine zu erfcheinen, 
ſich in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Craſchnitz zu melden 
und ſeine etwanigen Anſprüche näher anzugeben. 
Dieſer Bekanntm chung wird beigefügk: 

1) daß Diejenigen, welche ſich bis dahin oder im angeſetz⸗ 
ten Termine melden, nach dem Alter und Jorzuge ihres 
Realrechts werden eingetragen werden; 

2) diejenigen, welche ſich nicht melden, ihr vermeintes Real⸗ 
recht gegen den dritten im Hypothekenbuche eingetrage⸗ 
nen eller nicht mehr ausüben können, un 

3) in jedem Falle mit ihren Forderungen den eingetragenen 
N often nachſtehen müſſen, daß aber N a 
4) Denen, welchen eine bloße Grundgerechtigkeit zufteht, 


ihre Rechte nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts 
Theil 1. Tit. 22 a und 17 und des Anhanges zum 
Allgemeinen Landrecht §. 58 zwar vorbehalten bleiben, 
daß es ihnen aber auch freiſteht, ihr Recht, nachdem es 
gehörig anerkannt oder erwiefen morden, eintragen zu 
8 a en. 4 i er . 5 
a Milch, den 14. Mai 1833. 

Das Gerichts⸗Amt a Craſchnitz. 

ö we. 


Oeffentliche Verdingung. 
Zur 8 der Wegewärter im Breslauſchen Wege⸗ 
bau⸗Inſpektions⸗Bezirk find pr. 1834, 12 Mäntel, 47 Li⸗ 
tevken und 47 Beinkleider erforderlich, unb ſoll das Macher⸗ 
lohn derſelben, nebſt einigen Zuthaten, als: das rothe Tuch 
zu den Kragen, Fatterboi, Leinwand und Knöpfe öffentlich 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu auf den 
12. September d. J. Nachmittags um 4 Uhr in der Behau⸗ 
ſung des Unterzeichneten ein Termin angeſetzt iſt. Hierauf 
reflektirende werden erſucht im Termin zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, und hat der Mindeftfordernde nach erfolg⸗ 
ter Genehmigung der Königl. Regierung den Zufehlag zu ge⸗ 
wärtigen. Jeder Bietende hat ſich mit einer Caution von 
300 Nilrn. in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu ver⸗ 
ſehen; welche der Mindeſtfordernde ſogleich im Termin zu des 
poniren hat. Die näheren Bedingungen ſind bei Unterzeich⸗ 


netem zu erſehen. i 
Breslau, den 24. Auguſt gig = 
; Königlicher Wegebau⸗ Inspektor. 
Nikolaiſtraße Nr. 8. 


Oeffentliche Verdingung eines Brücken⸗Baues. 
Der Bau einer maſſiven Brücke, mit e Belage von 
kiefernem Holz, an der Breslau⸗Ohlauer Chauſſee, über den 


Grenzgraben zwiſchen Brocke und Groß⸗Tſchanſch ſoll incl. 


der dazu erforderlichen Materialien und Fuhren öffentlich an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, und ſteht hierzu am 
9. September Nachmittags um 4 Uhr im Geſchäfts⸗Vorzim⸗ 
mer des Königlichen Regierungs⸗Gebäudes vor Unterzeichne⸗ 
tem ein öffentlicher Licitations⸗Termin an. Der Mindeſtfor⸗ 
dernde, dem übrigens der Bau, wenn der Anſchlag nicht über: 
ſtiegen iſt, ſogleich im Termine zugeſchlagen werden kann, hat 
eine Caution von 200 Rthlrn. in Staatsſchuldſcheinen oder 
Pfandbriefen zu erlegen und muß ſich auch verbindlich machen, 
dieſen Bau (mindeſtens die Maurer- Arbeit) bis zum 20ſten 
Oktober d. J. zu vollenden. Die näheren Bedingungen ſind 
bei Unterzeichnetem zu erſehen. e 
Breslau, den 28. Auguſt 1833. 


Köni fh 8 can. Juſpekt 
A Molaiſtuße Nr. 8 
5 Bekanntmachung. | 
Das Ober: Vorwerk des, von der Liegnig-Wohlau: 
ſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft erſtandenen Ritterguts 
Petſchkendorf, Lübener landraͤthlichen Kreiſes, ſoll 
als Dominium Ober-Petſchkendorf nebſt einer ange⸗ 
meſſenen Zahl in der Naͤhe des Ober-Hofes gelegener 
dienſtfreien doͤrflichen Stellen, geſondert von den Vor⸗ 


werken Mittel⸗ und Nieder⸗Petſchkendorf nach der im 
Jahre 1830 aufgenommenen beſonderen Charte, aus 
freier. Hand verkauft werden. Die geſonderte Feld⸗ 


mark des Ober⸗Vorwerks enthaͤlt nach dem Vermeſ⸗ 


ſungs⸗Regiſter g 
1 Morg. 8 QR. Hofraum, 
14 — 101 — Gaͤrten, 
309 — 175 — Ackerland, 
20 — 112 — Wieſen, 
1— — Mergel-Grube u. Torfſtich. 


zuf. 553 Morg. 117 QR. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen Beſichtigung 
von Ober⸗Petſchkendorf, und wegen Verabredung der 
Kauf: Bedingungen, an die unterzeichnete Landſchafts⸗ 
Direction zu Liegnitz, oder an den landſchaftlichen 
Guts⸗Bevollmaͤchtigten, an den Landes-Aelteſten, Kö: 
nigl. Premier⸗Lieutenant v. d. A., Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
Commiſſarius, Kreisdeputirten Liegnitzer Kreiſes, 
Herrn Nickiſch⸗Roſenegk auf und zu Kuchelberg bei 
Liegnitz, ſich gefaͤlligſt zu wenden. 

Liegnitz, den 15. Juli 1833. 
Liegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts-Direction. 
(gez.) L. von Tſchammer. 


Breslauer Musikalien-Leih- Institut. 


von 
Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien-Handlung in Breslau 
(Ohlauerstrafse). EBEN 
Beim Antritt eines neuen Monats, und zugleich eines 
solchen, wo Musik wieder angenehme Beschäftigung 
für die länger werdenden Abende verschafft, erlaube ich 
mir aufs Neue mein Leih-Institut von Musikalien, das 
ich bemüht war, in diesem Sommer aufs Vollständigste 
zu assortiren und zu vermehren, angelegentlich zu em- 
pfehlen. Die bisher meinem Unternehmen geschenkte 
ütige Anerkennung werde ich auch ferner aufs Vollstän- 
9755 zu rechtfertigen wissen. 
Der Beitritt kann jederzeit stattfinden, Plan und bil- 
lige Bedingungen sind gratis bei mir abzufordern, und 
Auswärtige ersuche ich, sich in frankirten Briefen an 
mich zu wenden. 
Breslau, im September 1833, 


Carl Cranz. 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin und Dresden, den 
Sten, Aten und 5ten d., zu erfragen: Reuſche⸗Straße im 
Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Mittwoch, den 4. September, wird von dem Chor der 
hochlöblichen öten Artillerie⸗Brigade ein 
Großes Concert 
aufgeführt werden, wozu ich ein ho ygeehrtes Publikum er⸗ 


gebenſt einladet: Fer, 
Coffetier in Pöpelwitz. 


Verlorne Brieftafhe a 
Am 23. Auguſt Abends iſt auf der Straße von Breslau 
bis Oels eine in braunes Leder gebundene Brieftaſche verloren 
gegangen, in welcher ſich ein Bürgerbrief, ein Gewerbeſchein, 
ein rothes Schieferbüch! mit einer Kaſſen-Anweiſung von 
Einem Reichsthaler befindet. Der ehrliche Finder, welcher 
dieſelbe nebſt Inhalt vor dem Oderthor, Salzgaſſe Nr. 1 beim 
Uhrmacher Jacob Irion abgiebt, erhält 2 Rthlr. Be⸗ 
lohnung. 
Acgacgnggsgangggsnsgsgnesgggggdgdnge 
© ; a — 
Markt = Anzeige. 
An : W. B 0 f e N 
Konditor und Pfefferküchler aus Militſch, empfiehlt & 
E ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum mit einer R 
Auswahl verſchiedener Sorten Konditorei= und e Pee * 
küchler⸗Waaren zu den bekannten billigen Preiſen. Der R 
Stand feiner Bude iſt auf der Riemerzeile, dem Haufe & 
des Herrn Brachvogel gegenüber, und mit ſeiner 
Firma bezeichnet. 4 
' 8950000000866 6,6 )8)8:0:80819,10r0 10:10 
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* Gut ausgetrocknete Waſch-Seife, das Pfd. 8 
5 mit 4%, Sgr., den Ctr. zu 15 ½ Rtlr., em: 8 

pfiehlt: 8 
2 | Franz Karuth, 8 
& Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus), & 
3 im goldnen Elephant. 3 


16: 193105: 18110 101018510) 1OHO) 16116 100) XOHOHOHOHOHOHÖHOHOHONGN.GE 
Unterrichts- Anzeige. 

Wenn gleich der neue Lehrcurſus in meiner Lehr⸗Anſtalt, 
deren Ziel Gymnaſial⸗Vorbildung bis Tertia iſt, erſt den 
1. Oktober beginnt, ſo würde es mir doch angenehm ſeyn, 
wenn diejenigen Schüler, denen noch gar kein Schul⸗ 
Unterricht ertheilt wurde, und welche, außer den bes 
reits Angemeldeten noch wünſchten aufgenommen zu werden, 
bis zum 8. September angemeldet würden; denn nur durch 
gleichzeitig begonnenen Unkerricht kann das erſte Ziel der Ele⸗ 
mentarklaſſe, in drei Monaten leſen zu lernen, ſicher 


erreicht werden. 
G. B. Bog, Schuhbrücke Nr. 12. 


eute, Dienſtag den Iten Vormittags um 9 
Uhr und folgende Tage, werde ich Albrechts⸗Straße 
Nr. 9, verſchiedene Mode, Schnitt: und Galanterie-Waa⸗ 
ren, Züchen⸗, Kleider- und Indlet⸗Leinwand, Uhren, Meu⸗ 
bles, Spaniſche Wände, Kleider, Bücher und Fayence, gegen 
baare Zahlung öffentlich verſteigern. 
W. B. Oppenheimer, 
conc. Auktions⸗Kommiſſarius. 
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Ein in feinem Fach erfahrener Branntweinbrenner fin 
det eine Anſtellung beim N 
Dom. Herrnprotſch, Breslauer Kreis, 


Auktions ⸗Anzeige. 

Freitag den öten d. M., Vorm. um 9 Uhr, werde 
ich, Ring Nr. 17 drei Stiegen hoch, gute Meubeln, 
wobei ſich ein mit blauem Moore uͤberzogenes Sopha 
nebſt 8 dergl. Stuͤhlen befinden, desgleichen mehres 
Kuͤchengeraͤthe und mancherlei andere Sachen zum Ge⸗ 
brauch gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 
CCC 
Bekanntmachung. 

2 Umtergeichneter empfiehlt fi mit Anfertigung von 

gepreßten Silhouetten, a 15 Sgr., und Silhouetten 
5 auf Porzellain, & 1 Rtlr, bine ſind gütigſt, 
Schmiedebrücke im goldnen Zepter an den Kellner 
© abzugeben, auch im alten Rathhauſe 1 Stiege hoch, 
vorn heraus. 
8 H. Monski, Silhouetteur. 


& Zensannensennasass ssen 


Aecht franzoͤſiſche Normal-Glanzwichſe von 
P. J. Duͤhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem ſie nur aus ſolchen Juſammenſetzungen beſteht, welche 
den Erhalt ſo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
aufs höchftmöglichfte befördern, dabei aber us demſelben den 
ſchönſten Glanz in tiefſter Schwärze giebt, nicht aber wie bei 
den meiſten Fabrikaten aus ätzenden, das Leder ſo leicht zer⸗ 
ſtoͤrenden Säuren befteht, iſt für Breslau dem Herrn Earl 
Buſſe zum Verkauf in Commiſſion übe geben worden, und 
bei demfelben in Krauſen zu Y, Pfd. à 5 Sgr. und Y, Pfund 
a 2½ Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung zu empfangen. 

Da nun dieſe Slanzwichſe verdünnt wird, unbaufbiefe Weſſe 
gern das vierzehnfache Quantum liefert, ſo ergiebt ſich hier⸗ 
aus wie man ſieht ein äußerſt billiger Preis. 

A. E. Mülchen in W 5 
Haupt⸗Commiſſionär des Herrn P. J. Dühes me 
in Bordeaux. 


Mich auf obige Anzeige beziehend, empfehle ſolche zur guͤ⸗ 
tigen Abnahme beſtens. e 


Carl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8, im blauen Stern 

„ Taback⸗ Offerte. 4% 
Schöne alte faure Carotten zu 8 Sgr., 10 Sgr., 12 Sgr. 
und 15 Sgr. das Pfund, erhielt und empfiehlt zur gütigen 
ng: 

a Carl Buffe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8, im blauen Stern 


uf der Aldrechts⸗Straße Nr. 18, der Königl. Reglern 
egenüber, iſt der erſte Stock, in 6 Stuben beſtehend, z 
chaeli zu vermiethen, und das Nähere Parterre zu erfahren. 


, 
W. Schmolz und Comp., f 
Fabrikanten aus Solingen bei Koͤln am 5 
Rhein, im Gewoͤlbe am Ringe Nr. 8. 5 
in Breslau, 
empfehlen ihr ſchön aſſortirtes Stahl: und Eiſenwaaren⸗ » 
Lager en gros und en detail, beſtehend in allen Sorten 2 
d ee Tafel-, Tranchir⸗ und Deſſertmeſſer, mit 3 
und ohne Balance, die Hefte in Elfenbein, Ebenholz, 2 
Neuſilber, Fiſchbein und ganz in Stahl; Stilets, Raſir⸗ 
Feder⸗, Taſchen⸗, Inſtrumenten⸗, Garten⸗, Okulir⸗ 3 
und Küchenmeſſer; Lichtſcheeren, Papier⸗, Lampen⸗, 
Etui⸗, Damen: und Juſchneideſcheeren, Galanterie⸗ a 
Waaren in Stahl, nämlich: Geldbörſen, Nähſchrauben, » 
Schmuckhalter, Schlüſſelhaken, Neceffaires für Herren, » 
cht vergoldete Schnallen und Armbänder, Haken und 8 
Stäbe für Damentaſchen, Propfenzieher, Tiſchglocken, 2 
Nuß⸗ und Haſenbrecher, Meſſerſchärſer, Streichriemen, 2 
a Schaafſcheeren, ächtes Eau de Cologne, 
die Kiſte mit 6 großen Flaſchen 1 Rthlr. 22 Sgr. 
Ferner empfehlen wir unſere 


Neuſilber-Waaren, 

als: Spiel: und Tafel⸗, wie Armleuchter, Vorlege⸗, 
Punſch⸗, Sahn⸗, Gemüſe⸗, Eß⸗ und Kaffeelöffel, Fiſch⸗ 
Kellen, Butter: und Käſe⸗Meſſer, Balance, Tafel-, 
Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſer, Kandaren, Trenſen, 
€ Sporen und Steigebügel, Lichtſcheeren, Hunde⸗Hals⸗ 
bänder und Pfeifenbeſchläge, ſo wie Nickel, Metall, 

Blech, Drath, in allen Nummern. a 
Doppel⸗Jagdgewehre und Buͤchsflinten, 
Piſtolen und Terzerole, Patentſchrotbeutel und Pulver⸗ 
a Reſervoirs zu Kupferhütchen, Gewehrkrätzer, 7 
rad⸗Maaß⸗ Schraubenzieher, Federhaken, Jagdmeſſer 

u. dgl., deren Güte wir verbürgen. 

Bir bemerken noch, daß alle Waaren mit unferm > 
ee F. S. Z. verſehen ſind, und wir hier zu > 
eßpreiſen verkaufen, worauf wir ein geehrtes Publi⸗ > 
kum aufmerkſam machen unter Zuficherung der reellſten > 
» 
* 
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Waaren zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


Wagen ⸗ Auktion. 

Montag, den 9. d. Mts., Vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich auf dem Staa hinter dem Königlichen 
Palais verſchiedene Staats: und Reiſewagen, wos 
bei ein Petersburger mit allen Bequemlichkeiten eingerich⸗ 
tet, ſo auch eine Wiener Batarde vorkommen, die im beſten 
und brauchbarſten Stande ſind, gen leich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigern, wozu Kaufluftige eingeladen wer⸗ 
den. Breslau, den 2. September 1833. 


2 Saul, 
vereideter Auktions⸗Commiſſarius. 
— —— Vç-— —G— — ä 
Geübten Schriftgießern wird Beſchäftigung nachgewie⸗ 


ai in der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Jun: 
ernſtraße Nr. 31. 


; Conditor⸗Waaren, 
Citronen⸗, Malz⸗ und Chocolade⸗Bonbon, Bruſtküchel das 
Pfund a 9 Sgr., Blättel⸗ und Stangen⸗Kalmus, Gerſten⸗ 
Zucker, überzogene Pommeränzchen, Magen ⸗Morſelle das 
Pfund à 10 Sgr., ſehr ſchöner Troge, beſte Pfeffermünzkü⸗ 
chel und gebrannte Mandeln das Pfd. A 12½ Sgr., fo wie 
beſte Orgede und andere Conditor⸗Waaren zu ſehr billigen 
Preiſen, empfiehlt die Spezerei⸗Waaren⸗Handlung und Li⸗ 
queur⸗Fab rik f Moritz Heymann, 
Ring⸗ und Ohlauerſtraßen⸗Ecke in der 
goldnen Krone. 


Ich habe von dem Herrn Gall in Koblenz das Alleinrecht 
zur Anfertigung vollſtändiger Brenn⸗ Apparate feines Sys 
ſtems, fo wie zur een einzelner Theile davon mit dem 
Vorwärmer und den Spiritusbecken des Piſtoriusſchen Appa⸗ 
rats, für die Regierungs⸗Bezirke Breslau, Liegnitz und Op⸗ 
peln erhalten. Indem ich mich beehre, dieſes den ſich dafür 
Intereſſirenden ergebenſt anzuzeigen, ſtehe ich mit näherer 
Auskunft über die vielen Vortheile, welche die nach gedachter 
Methode veränderten, ſo wie überhaupt die Gallſchen Appa⸗ 
rate gewähren, gegen portofreie Anfragen zu Befehl. 

Löwenberg, den 1. September 1833. - = 

Knobloch, Kupferſchmidt⸗Meiſter. 


Es iſt zwiſchen hier und Trebnitz eine Brieftaſche von grün⸗ 
und 3 Band verloren gegangen, worin ſich zwei 
Fünfthaler⸗ und 100 Einthaler⸗Kaſſenſcheine, mehre Rech⸗ 
nungen über Getreide und Kaufmannswaaren, ſo wie einige 
Schuldſcheine befunden haben. i 

Der ehrliche Finder wird erfucht, dieſe Brieftaſche nebſt 
Inhalt bei dem Herrn Kaffetier Schmidt in der goldnen 
Sonne vor dem Oderthore gegen ein angemeſſenes Douceur 
abzugeben. 


Aaaadagsasdsssgssasgagnggnnes 
Neue hollaͤndiſche Heeringe, 

neue fette Engliſche Matjes-Heeringe, 

neue Engliſche oder Schottiſche Vollheeringe, 
neue Berger-Heeringe, 

neue Kuͤſten⸗Heeringe, 

neue Delikateß-Tafel⸗Heeringe, 

beſte neue Brabanter Sardellen, 


empfiehlt in beſter Qualität zu den möglich billigſten 
Stadtpreiſen im Ganzen und im Einzelnen: 


die Heeres ale Fiſchwaaren⸗ Handlung des 5 
2 


30090600008 


aſchke, Stockgaſſe Nr. 24. 
3928390920000000909098 00 
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5 e ⸗Geſuch. 
Ein Quartier von 3 Stuben, 1 Kabinet neb 
und Küche, am Ringe oder in der Nähe de 43 2 
11 Termin Weihnachten d. J. zu miethen Garbigft 
geſucht. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


9 
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Fenſter⸗Vorſetzer von Drathgewebe, 
mit ölgemalten Landſchaften und Roſetten, welche ſehr leicht 
zu reinigen und beſonders dauerhaft ſind, erhielten wieder 


und empfehlen, fo wie dergl. von Gace mit Bouquets, 


Schmetterlingen und Gothiſchen Verzierungen gemalte, unter 
Versicherung der billigſten Preiſe: 0 rate Men 
und Müller, 


Günther 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich dieſen Markt mit allen Sor⸗ 


ten Damen, und Kinderſchuhen nach dem neueſten Geſchmack 
und zu den billigſten Preifen. Sein Stand iſt am Zwinger⸗ 


platze, dem Hospitale gegenüber. 
ö Carl Sommer, 
Schuhmacher-Meiſter aus Liegnitz. 


Aus der hochfeinen von allen erblichen Krankheiten freien 
Heerde des Dominium Kalinowitz bei Groß⸗Strehlitz können 


noch circa 200 el zur Zucht fähig und großen Theils 
ren bedeckt, zu dem feſten Preiſe von 6 


von den edelſten Sta 
Rthlr. für das Stück abgelaſſen werden. 


258 Zucker = Tinktur 
für Deſtillateure und r are empfiehlt zu einem 
8 


billigen Preiſe: oritz Heymann, 
5 Ring⸗ und Ohlauerſtraßen⸗Ecke in der 
> goldnen Krone. 


Reiſegelegenheit vom 2ten bis zum Aten d. M. von hier 
über Berlin nach Königsberg in Preußen iſt zu erfragen im 
rothen Hauſe in der aſtſtube. 8 5 5 


— ·ͤ— — — — 

Die beliebte Cocos-Nuß⸗Oel⸗-Soda⸗Seife habe ich wieder 
empfangen und verkaufe ſolche im Ganzen wie im Einzelnen 
billigſt: L. W. Bedau, am Ringe Nr. 38. 


Wohnungs: Anzeige. 
Auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe Nr. 10, 11, iſt ein Quar⸗ 
tier im 1ften Stock von 2 Stuben, einer Alkove nebſt Zugehör 
zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 


Auf der Ohlauer⸗Straße Nr. 23 vorn heraus iſt eine Stube 
nebſt Kabinet mit Meubles zu vermiethen, und bald zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere bei der Eigenthümerin. 


5 . Saen seo Breite ⸗Ausſchieben, Mittwoch den 
„September, ladet ergebenſt ein: i 
lender lade e B Dänkler, Schankwirth, 
DODODderthor, zur Stadt Leipzig. 
Mittwoch, den 4. September, gebe ich ein Ausſchieben, 
wozu ich ergebenſt einlade. 7 1 
. Bettinger, in Pöxrelwitz. 
Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin iſt bei Mei⸗ 
nicke, Kränzelmarkt und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 9 


Angekommene Fremde. 
Den 2ten Sept. Gold. Gans. Hr. Gutsbeſ. v. Koszutset 


a. Gr. Herz. Polen. — Fr. Regierungsräthin v. Brandt a. Ke⸗ 


nigeberg. — Hr. Kaufm. Leuſchner a. Waldenburg. — Goldne 
Krone. Die Kaufleute: Fr. Wehrſig u. Hr. Gogler a. Wuͤſtewal⸗ 
tersdorf. — In 2 gold. Löwen. Die Kaufleute: Hr. Feldmann 
u. Hr. Heilborn a. Rybnick. — Hr. Bergamts⸗Kalkulator Lobe a. 
Tarnowitz. — Hr. Gutsbeſ. Krakauer a. Minken. — Hotel de 
Pologne. Hr. Gutsbeſ. v. Nieborski a. Galonsko. — Goldnen 
Zepter. Hr. Gutsbeſ. v. Sulerzycki a. Genziorki. — Fr. Gutsbe⸗ 
ſitzerin v. Obiezierska a. Gr. Herz. Poſen. — Hr. Buͤrgermeiſter 
Reder a. Rawicz. — Hr. Oekonomie⸗Kommiſſartus Rothe a. Reiſen. 
Rothe Löwe. Kaufm. Hr. © ttig a, Glogau. — Kaufmannsfrau 
Döring a. Kreutzburg. — In 8 Bergen. Hr. Gen. vieutn. Herzog 
Adam v. Wuͤrtemberg a. Rußland. — Kaufmannsfrau Kramſta a. 
Freiburg. — Doktor Med. Hirſchfelder a. Gr. Glogau. — Goldn. 
Schwert. Die Kaufleute: Hr. Palmie a. Berlin. Hr. Contenius 
a. Glogau. — Im weißen Roß. Hr. Kaufm. Senftleben a. Stei⸗ 
nau a/ D. — Weiße Adler. Hr. Handlungs⸗Buchhatter Wolff e., 
Krakau. — Hr. Poſtſekretair Muller a. Liegniz. — Hr. Regier. 
Sekretair Worbs a. Poſen. — F lau Hofräthin Oswald a. Karle⸗ 
ruh. — Rautenkranz. Die Kaufleute: Hr. Gorasdzer a. Krap⸗ 
pitz. Hr. Ebſtein a. Karlsruh. Hr. Höniger a. Nybnid. Hr. Brandt 
a Berlin. — Im blauen Hirſe. Hr. Partikulier v. Gillern 
a. Halberſtadt. — Hr. F brikant Rephan u. Hr. Kaufm. Buhle a, 
Kaliſch. — Die Kaufleute: Hr. Pollack a. Rawicz. Hr. Wenskowieg 
a. Brieg. — Hr. Domainenpaͤchter Herrmann a. Kupp. — Im 
gold. pirſchel. Die Kaufleute: Hr. Franzow a. Inowroclaw. 
Hr, Merbach u. Hr. Tilles a. Krakau. Hr. Caro a. Sumter. Herr 
Cohn a. Oppeln. — Weiße Storch. Die Kaufleute: Hr. Calee 
a. Wartenberg, Hr. Henſchel a. Kempen. Hr. Stern a. Grottkan, 
Fechtſchule. Die Kaufleute: br. Guttower, Hr. Sternberg, Hr. 
Jaroslaw u. Hr. Apt a Kempen. 

Privat⸗Logis. Reuſcheſtr. 64. Hr. Kaufm. Weiggert aus 
Greiffenberg. — Kupferſchmiedeſtr. 44. Hr. Hıuptm. Scheffler a. 
Oſtrowo. — Ritterplatz 8. Hr. Gutebeſ. v. Heydebrand v. Naſſade 
Oderſtr. 7. Hr. Kaufm. Deacon a. England. Ohlauerſtr. 23. 
Hr. Lieutn. Seidel a. Churſangwitz. — Scheitnigerſtr. 5. Hr. Pro⸗ 
feſſor Poppelack a. Neiſſe. e 


I 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833: 


108 P ür. Fuß ub. 0 d. Pegels. 


10 Barom. reducirt auf OR. Temperatur im freien Schatten 5 | Pſychrometer Mittel Herrſchend 

— . Nm. 10 u. Ab. 18 U. Fr. zul. Nm. 20 u. Ab. 18 . Fr. böchſte | tiefſt ] d.dder Da. Sp. Tit D. Ste Wind Witterung 
11 | 27,6,79 [ | 27,6,38 T1620 T 114 T9 4 T1 2 T9 |+16,8 442 |+8,17|'0,750), „ fberwöckt 
12 ‚6,28 276,51 27508 ＋13, 80717 |+7,5 [ 18,3/ 74 |+17,3' 3,18 |+3,97| 0,5 W Gwsıe *, 
18 . | 27,6,18. 27,589 27 436 [ 18.479,67, [18,4 5,4 [＋ 15, 3,85 ＋ 6,43 0,757) W SG. woölk 
14 | 27,586 [2305 | 27,486 |+12,6|4+11,61-+10,6|-+12,6|+8,9 |+16,0 478 9,00 0,27 DS trübe r. 
15 | 274,60 | 27,5,00 | 27,488 4 17.2 713,6 ＋1280(＋ 17 Tia 168 5,99 |-+1050 0,7 0 8 trübe r. 
16 27,10 27,466 276,25 7145 [T8 (＋ 10 471 ＋8½7 0 8860 WR Gew. Neg. 
17 127618 | 27,647_| 7,6,68 18,7 49,6 W ] balbheiter 


+14,5/495 755 


5 


＋ 8,4 |#18,7|+80 [(＋ 168, 4,14 [ 7,0 0,775 


